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Liebe Leserin, lieber Leser,
 
alle reden von Exzellenz, wir publizieren sie!

Seit mehr als 60 Jahren steht der Akademie Verlag für wissenschaft­
lich und buchherstellerisch anspruchsvolle Editionen, Wörter­
bücher, Monographien und Zeitschriften in seinen Kerngebieten 
Geschichtswissenschaft, Philosophie, Kunstgeschichte und Philo­
logie. Wir führen Exzellenz nicht nur im Munde, sondern verwirkli­
chen sie durch konstante Programmentwicklung und -pflege.

Dafür ist auch diese Vorschau wieder der Beweis: Sie präsentiert 
Ihnen u. a. die nächsten Bände unserer großen Editionen 
(Aristoteles, Leibniz, Jean Paul, Marx/Engels, Humboldt), lexiko­
graphische Standardwerke wie das Repertorium philosophischer 
Texte des Mittelalters und Goedekes Deutsches Schriftstellerlexikon, 
wertvolle Einführungen zu Kant und Platon in der bewähten Reihe 
Klassiker Auslegen sowie neue Reihen zur Deutschen Philologie 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart, herausgegeben von renom­
mierten Fachwissenschaftlern. Der Akademie Verlag fördert die 
Rezeption geisteswissenschaftlicher Forschung auf allen zeit­
gemäßen Kanälen und verbreitet seine Werke im klassischen 
Buchformat ebenso professionell wie als Online-Publikation  
(siehe www.akademie-link.de).

Wir sorgen für die Sichtbarkeit und Rezipierbarkeit exzellenter 
geisteswissenschaftlicher Forschung und verschaffen unseren 
Autoren das Publikum, das sie verdienen.

Eine anregende Begegnung mit unseren Neuerscheinungen  
wünschen Ihnen

Dr. Christine  
Autenrieth 
Geschäftsleitung

Prof. Dr. Heiko 
Hartmann 
Verlagsleitung
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Es gibt kaum einen literaturtheoretischen Text, der über 
Jahrhunderte hin eine solche Autorität ausgeübt hat wie 
Aristoteles’ kleiner Traktat „Über die Dichtkunst“. 

Die „Poetik“ gilt seit der Renaissance als Text, der einen 
„neuen“, der Welt zugewandten Aristoteles zeigt, der der 
Dichtung die Aufgabe zugewiesen habe, die empirische 
Wirklichkeit selbst nachzuahmen. Dem Dichter war da­
durch eine rationale Aufgabe gestellt: Er sollte die Ordnung 
der Welt erkennen und darstellen. Der Zweifel an der Ord­
nung und Schönheit der Welt und die so genannte Genie­
ästhetik führten im 18. Jahrhundert zu einem Bruch mit der 
„aristotelischen“ Nachahmungspoetik. Die Probleme, die 
die Umdeutung der „Poetik“ zu einer „Nachahmungspoe­
tik“ in der Frühen Neuzeit mit sich brachten, wurden in der 
Forschung oft  zu wenig beachtet. 

Der Aufgabe, die wirkungsgeschichtlichen Vorgaben der 
modernen Aristoteles­Deutung intensiver mit zu bedenken, 
stellt sich der Kommentar von Arbogast Schmitt, der auch 
die anthropologische Verortung der Dichtung, wie sie bei 
Aristoteles selbst und bei den spätantiken und mittelalterli­
chen Kommentatoren vorgenommen wird, berücksichtigt. 
Er versucht auf diese Weise, die Intention der „Poetik“ dem 
modernen Leser näher zu bringen. 

Der Kommentar hat einführenden Charakter und versucht 
– auch für Studierende – die Verständnisbedingungen, die 
ein heutiger Leser braucht, zusammenzustellen und zu 
erklären.

„Ein großer Wurf, der mit vielen Legenden aufräumt.“
Süddeutsche Zeitung

„… ein bewundernswertes Zeugnis altphilologischer 
Gelehrsamkeit und philosophischer Erschließungskraft . 

Schmitt ist es gelungen, die Poetik des Aristoteles von zähen 
historischen Missverständnissen zu befreien.“ 
Frankfurter Allgemeine Zeitung 

 Aristoteles 
Werke in deutscher Übersetzung
Begründet von  Ernst Grumach. Fortgeführt von  Hellmut 
Flashar. Herausgegeben von  Christof Rapp

Band 5

Poetik
Übersetzt und erläutert von  Arbogast Schmitt

geplant für März
2. Aufl age 2011, 789 Seiten
170 x 240 mm, Leinen mit Schutzumschlag
ISBN 978­3­05­005116­1
ca. € 98,—
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Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716) gilt als der uni-
versale Geist seiner Zeit und ist einer der bedeutendsten 
Philosophen. Die Edition erschließt erstmals vollständig 
und detailgetreu sämtliche Schrift en und Briefe.

Mitte Januar 1702 aus Berlin nach Hannover zurückgekehrt, 
erhält Leibniz bereits Anfang April eine erneute Einladung 
der preußischen Königin in die Sommerresidenz Lietzen­
burg. Leibniz kann jedoch erst Anfang Juni dorthin auf­
brechen und besucht auf dem Wege Herzog Anton Ulrich, 
der während der Besetzung seines Landes am 19./20. März 
gefl ohen war und nunmehr nach Wolfenbüttel zurückge­
kehrt ist. Die lange, sich ein Jahr hinziehende Abwesenheit 
von Hannover hat eine dichte Korrespondenz – insbesonde­
re mit Kurfürstin Sophie und dem hannoverschen „Jour­
nalisten“ G. Guidi – zur Folge, in der neben häuslichen und 
lokalen Angelegenheiten in Hannover aktuelle Ereignisse 
des Spanischen Erbfolgekrieges und des Nordischen Krieges 
die beherrschenden Themen sind. Durch M. J. von der 
Schulenburg, der als Generalleutnant in der Armee Augusts 
des Starken die Niederlage gegen Karl XII. von Schweden 
bei Kliszów (19. Juli) hautnah erlebt, wird Leibniz aus erster 
Hand über die militärische Lage in Polen informiert.

In Berlin sucht er mit neuen Finanzierungsprojekten 
(Seidenziehung und „Feuerspritzen“) die nur schleppend in 
Gang kommenden Aktivitäten der Sozietät der Wissenschaf­
ten voranzubringen; außerdem widmet er sich weiterhin 
der innerprotestantischen Kirchenunion, verfasst ein 
wohlwollend aufgenommenes Gutachten für Friedrich I. in 
dessen Streit mit dem Haus Nassau­Diez um die Oranische 
Erbschaft  und sucht nochmals Licht in die undurchsichtige 
Aff äre um den Goldmacher J. F. Böttger zu bringen. Mit der 
„Lettre touchant ce qui est independant des Sens et de la 
Matiere“, welche die Kernaussagen der „Nouveaux essais sur 
l’entendement humain“ vorwegnimmt, erläutert Leibniz 
Königin Sophie Charlotte die Grundpositionen seiner eige­
nen Philosophie und verteidigt diese im Disput mit dem in 
Lietzenburg weilenden John Toland gegen dessen sensualis­
tische Einwände.

geplant für Juni
2011 
ca. 900 Seiten
190 x 248 mm
gebunden
ISBN 978­3­05­004584­9
ca. € 258,– 

 Gottfried Wilhelm Leibniz
Sämtliche Schrift en und Briefe
Herausgegeben von der Berlin­Brandenburgischen Akademie der Wissenschaft en und 
der Akademie der Wissenschaft en zu Göttingen

Erste Reihe: Allgemeiner, 
politischer und historischer 
Briefwechsel 
Herausgegeben von der Leibniz­Forschungsstelle Hanno­
ver der Akademie der Wissenschaft en zu Göttingen beim 
Leibniz­Archiv der Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek 
Hannover

Band 21 
April–Dezember 1702 
Bearbeitet von  Malte­Ludolf Babin,  Gerd van den Heuvel 
und  Rita Widmaier 
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Das Ereignis der Goethe-Philologie: 
Die neue Weimarer Ausgabe sämtlicher Briefe
 Johann Wolfgang Goethe – Briefe
Historisch-kritische Ausgabe

„Hier ist Goethes Leben, das nur 
Idioten für schatullenhaft  und 

geheimrätlich halten können, ganz 
unmittelbar enthalten.“ Gustav Seibt, 
Süddeutsche Zeitung

Johann Rist (1607–1667) darf nicht nur als profunder Gelehr­
ter, Naturkundler und viel beachteter Dramatiker, sondern 
auch als einer der bedeutendsten geistlichen Dichter der 
Barockzeit neben Andreas Gryphius, Simon Dach, Paul 
Gerhardt u. a. gelten.

Er wirkte von 1635 bis zu seinem Tode als Pastor in Wedel 
in der Nähe von Hamburg, war Mitglied des Nürnberger 
Pegnesischen Blumenordens (ab 1645) sowie der Fruchtbrin­
genden Gesellschaft  (ab 1646) und gründete zudem im Jahre 
1658 den Hamburger Elbschwanenorden.

Besonders fruchtbar war Rist als Autor geistlicher Lieder, in 
denen er vielfältige Impulse der Frömmigkeit und Medita­
tionskultur des barocken Luthertums (u. a. Johann Arndt, 
Johann Gerhard, Josua Stegmann) lyrisch verarbeitete. Rists 
Lyrik, die nicht zuletzt durch die Gesangbücher und die Kir­
chenmusik (etwa Johann Sebastian Bachs) weite Verbreitung 
fand, wird getragen von der Überzeugung, dass im geist­
lichen Gesang der himmlisch­eschatologische Lobgesang 
jetzt schon hörbar wird.

Die Edition macht Rists „Himmlische Lieder“ und damit 
ein wichtiges Segment der geistlichen Lyrik dieses bedeu­
tenden Barockautors einschließlich der Vertonungen, die 
der Hamburger Ratsmusiker und Kantor Johann Schop  
(ca. 1590–1667) schuf, wieder zugänglich. 

Ein grundlegender Beitrag zur germanistischen, hymno-
logischen, musik- und theologie-historischen Forschung 
– textkritisch zuverlässig und reichhaltig kommentiert. 

 Johann Rist
Himmlische Lieder (1641/42)
Kritisch herausgegeben, kommentiert und mit einem 
Nachwort versehen von  Johann Anselm Steiger unter 
Mitwirkung von  Corinna Flügge. 
Mit einer Einführung von  Inge Mager

geplant für April
2011, ca. 600 Seiten, 3 Abb., mit einem Notenanhang
170 x 240 mm, Leinen 
ISBN 978­3­05­005055­3
ca. € 198,—
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Im Auft rag der Klassik Stift ung 
Weimar Goethe­ und Schiller­Archiv 
heraus gegeben von  Georg Kurscheidt, 
  Norbert Oellers und  Elke Richter

Die historisch­kritische Ausgabe der 
Briefe Goethes bietet erstmals die voll­
ständige und detailgetreue Präsentati­
on sowie die umfassende Kommentie­
rung sämtlicher Briefe Goethes. 

Bereits erschienen:

Band 1: 
23. Mai 1764 – 30. Dezember 1772 
Herausgegeben von  Elke Richter und 
 Georg Kurscheidt
2008, 2 Bände
LXIII, 830 S., 16 Farb­ und 12 s/w­Abb.
Leinen mit Schutzumschlag
ISBN 978­3­05­004384­5
€ 158,— (Fortsetzungspreis € 148,—)

Band 2:
Anfang 1773 – Ende Oktober 1775
Herausgegeben von  Georg Kurscheidt 
und  Elke Richter
2009, 2 Bände
LXIV, 960 S., 17 Abb.
Leinen mit Schutzumschlag
ISBN 978­3­05­004438­5
€ 168,— (Fortsetzungspreis € 158,—)

Band 6:
Anfang 1785 – 3. September 1786 
Herausgegeben von  Volker Giel unter 
Mitarbeit von  Susanne Fenske,  Yvonne 
Pietsch und  Gerhard Müller
2010, 2 Bände
LXVIII, 990 S., 26 Abb.
Leinen mit Schutzumschlag
ISBN 978­3­05­004594­8
€ 188,— (Fortsetzungspreis € 178,—)
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Der Band umfasst über 200 Briefe an den Dichter sowie 
im Anhang über 60 bisher gar nicht oder nur fragmenta-
risch gedruckte Briefe von Jean Paul.

Im Spätsommer 1804 zieht Jean Paul mit seiner Familie nach 
Bayreuth, wo er bis zu seinem Lebensende wohnen wird. 
Auch wenn er nach Jahren des Wanderlebens nun äußerlich 
zur Ruhe gekommen zu sein scheint, so dringen doch die 
unruhigen Zeitläuft e in Gestalt der Korrespondenz mächtig 
auf ihn ein. Die Spannweite der Absender reicht vom Herzog 
Emil August von Sachsen­Gotha über den aus dem Amt 
gejagten Sachsen­Coburgischen Minister von Wangenheim 
bis hin zu Johannes von Müller. Besonders bedeutsame 
historische Dokumente sind die ausführlichen Schreiben 
des Freundes Christian Otto, der als Privatsekretär Friedrich 
Wilhelms III. den Rückzug der preußischen Armee nach 
Osten und die Friedensverhandlungen bis zum Frieden von 
Tilsit begleitet.

Literaturgeschichtlich sind zahlreiche Briefe von Bedeu­
tung, die das Entstehen, die Publikation und Rezeption der 
„Flegeljahre“, der „Vorschule der Ästhetik“ und der Erzie­
hungslehre „Levana“ widerspiegeln. Über die Tätigkeit als 
Rezensent der „Heidelbergischen Jahrbüchern der Litte­
ratur“ ergibt sich ein Briefwechsel mit den Heidelberger 
Romantikern, u. a. mit Arnim und mit Görres. Kulturge­
schichtlich interessant sind die kurzen innerstädtischen 
Mitteilungen, die im Bayreuther Kreis gewechselt werden. 

Die hochkarätige Edition erschließt sämtliche überliefer-
ten Briefe an Jean Paul (1763–1825). 

Die von Eduard Berend Mitte der 20er Jahre begonnene 
historisch-kritische Ausgabe der Werke und Briefe Jean 
Pauls wird damit um eine Vierte Abteilung ergänzt. 
Den Briefen von Jean Paul (Dritte Abteilung) werden die 
Gegenbriefe komplementär zur Seite gestellt: Damit wird 
der erhaltene Briefwechsel des Autors erstmals vollstän-
dig vorliegen.

Zuletzt erschienen:

Band 4
1800–1804
Herausgegeben von Michael Rölcke und Angela Steinsiek

2010
XIV, 1407 Seiten
16 Abb.
145 x 220 mm
Leinen
2 Bände
ISBN 978­3­05­004915­1
€ 198,—

Jean Pauls Sämtliche Werke
Historisch-kritische Ausgabe
Im Auft rag der Preußischen Akademie der Wissenschaft en begründet und herausgegeben von  Eduard Berend

Vierte Abteilung: 
Briefe an  Jean Paul
Herausgegeben von der Berlin­Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaft en durch  Christian Begemann, 
 Markus Bernauer und  Norbert Miller

Band 5
1804–1808
Herausgegeben von  Jörg Paulus 

geplant für April
2011
ca. 900 Seiten
13 Abb.
145 x 220 mm
Leinen
2 Bände
ISBN 978­3­05­004672­3
ca. € 158,—
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Dies ist der chronologisch 
erste von drei Bänden, in 
denen das Spätwerk von 
Engels (nach Marx’ Tod) 
ediert wird. Er umfasst 

43 Arbeiten (29 Texte im Hauptteil, 14 im Anhang), über­
wiegend mit politischer Publizistik.

Für die deutsche Sozialdemokratie thematisierte Engels die 
Frühzeit der Bewegung und die 1848er Revolution, wobei 
er die Leistung von Marx würdigt und eigene Erfahrungen 
einfl ießen lässt. Dazu gehören der Aufsatz „Zur Geschichte 
des Bundes der Kommunisten“ sowie die Kautsky­Rezensi­
on zu Georg Adlers „Geschichte der ersten Sozialpolitischen 
Arbeiterbewegung in Deutschland“, von der ein Exemplar 
mit Bemerkungen von Engels sowie briefl iche Hinweise 
überliefert sind. Für die von Engels beabsichtigte Neubear­
beitung seines „Deutschen Bauernkriegs“ enthält der Band 
Gliederungspunkte, Notizen für die Einleitung sowie einen 
ausgearbeiteten Teil derselben.

Zu den theoriegeschichtlichen Untersuchungen gehören 
der Aufsatz „The Book of Revelation“, in dem Engels die 
Johannesoff enbarung als Quelle für das Urchristentums 
untersucht, sowie „Ludwig Feuerbach und der Ausgang 
der klassischen deutschen Philosophie“. Als Anhang zur 
Separatausgabe von 1888 veröff entlichte Engels erstmals die 
„Feuerbach­Thesen“ von Marx in einer redigierten Fassung; 
die Unterschiede zu Marx’ Fassung von 1845 werden ausge­
wiesen und analysiert.

In dem Band werden drei Manuskripte erstmals bzw. erst­
mals geschlossen veröff entlicht sowie sechs neue Artikel 
abgedruckt, die unter Engels’ Mitwirkung entstanden sind.

Zuletzt erschienen:

Band 32
Friedrich Engels: Werke, Artikel, Entwürfe 
März 1891 bis August 1895 
Bearbeitet von Peer Kösling

2010
XIV, 1590 Seiten
21 Abb.
160 x 240 mm, gebunden
2 Bände
ISBN 978­3­05­004593­1
€ 198,—

 Karl Marx –  Friedrich Engels
Gesamtausgabe
Herausgegeben von der Internationalen Marx­Engels­Stift ung

I. Abteilung: Werke, Artikel, 
Entwürfe

Band 30
Friedrich Engels: 
Werke, Artikel, Entwürfe
Mai 1883 bis September 1886
Bearbeitet von  Renate Merkel­Melis 

soeben erschienen 
2011
X, 1.154 Seiten
26 Abb.
160 x 240 mm, gebunden
2 Bände
ISBN 978­3­05­004674­7
€ 178,—
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Der Band bietet die erste moderne kommentierte Edition 
der Korrespondenz Alexander von Humboldts mit Au-
gust Böckh, einem der wichtigsten und einfl ussreichsten 
Altertumsforscher und Philologen des 19. Jahrhunderts. 

Die 165 Briefe und 20 erläuternde Dokumente aus den 
Jahren 1829 bis 1859 zeigen ein das von tiefer Achtung ge­
tragenes freundschaft liches Verhältnis der beiden Wissen­
schaft sgrößen, die unbestritten Führungspositionen in der 
wissenschaft lichen Landschaft  Preußens einnahmen.

Zu den vielfältigen behandelten Themen gehören geogra­
phie­, mathematik­ und astronomiehistorische Fragen, das 
gemeinsame Engagement der Gelehrten in der Königlich 
Preußischen Akademie der Wissenschaft en, etwa in der 
Kommission zur Herausgabe der Werke Friedrichs des Gro­
ßen, aber auch die aktuellpolitische Lage Preußens.

 Alexander von Humboldt – 
 August Böckh 
Briefwechsel 
Herausgegeben von  Romy Werther unter Mitarbeit 
von  Eberhard Knobloch

Beiträge zur Alexander-von-Humboldt-Forschung
Band 33

 Victor Adler –  Friedrich Engels
Briefwechsel 
Im Auft rag des Vereins für Geschichte der 
Arbeiterbewegung, Wien. 
Herausgegeben durch  Gerd Callesen und 
 Wolfgang Maderthaner

Die Korrespondenz der Jahre 1889–1895 zwischen Friedrich 
Engels und Victor Adler, den beiden „Hofräten der Revoluti­
on“, berührt außer persönlichen Fragen insbesondere Über­
legungen zu taktischen Problemen der Arbeiterbewegung.

In einer Zeit des Aufschwungs der Sozialdemokratie stellte 
sich für den führenden Vertreter der seit 1889 geeinten 
österreichischen Arbeiterschaft  und den Veteran, der fast 
50 Jahre theoretisch und praktisch zur Entwicklung der 
Bewegung beigetragen hatte, die Frage, wie die politische 
Macht, „die einzige Tür in die neue Gesellschaft “, erobert 
werden könnte. Es galt, „den Stein ins Rollen zu bringen“ 
(Engels), um eine Kettenreaktion auszulösen, die diese Tür 
öff nen sollte. 

Der vorliegende Band enthält den gesamten überlieferten 
Briefwechsel und eine Auswahl von Texten Victor Adlers.

geplant für Mai
2011, ca. 320 Seiten
170 x 240 mm, gebunden  
ISBN 978­3­05­005053­9
ca. € 59,80

geplant für Mai
2011
ca. 300 Seiten
ca. 10 Abb.
170 x 240 mm, Leinen 
ISBN 978­3­05­005124­6
ca. € 99,80
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Das vollständig überarbeitete Repertorium dient dazu, zwei 
Grundproblemen der mediävistischen Forschung zu behe­
ben: Diese Epoche des Denkens war von gewaltiger Produk­
tivität gekennzeichnet, deren Überlieferung in vielfältiger 
Weise mit Schwierigkeiten behaft et ist. Die Überlieferung 
ist nicht nur in hohen Maße eine handschrift liche, sondern 
auch äußerst lückenhaft  und von vielen Wissensverlusten, 
etwa bezüglich der Autorschaft , betroff en. Da seit dem 19. 
Jahrhundert viele der Texte nur in Auszügen ediert worden 
sind, fi nden sich Teiltexte aus demselben Werk oft  an vielen 
Orten. Dieser Unübersichtlichkeit schafft   das Repertorium 
Abhilfe.

Die aufgenommenen bibliographischen Angaben sind 
gegenüber der ersten Aufl age erheblich erweitert: die neue 
Aufl age erfasst jetzt nahezu 40.000 Editionen von über 
2.300 Autoren. Nach systematischen Gesichtspunkten 
geordnet sind zusätzlich weit über 1000 anonyme Texte 
berücksichtigt worden. Dabei sind bei Autoren, deren Werk 
in einer Gesamtausgabe publiziert worden ist, regelrechte 
Konkordanzen entstanden. 

Ebenso wie bereits bei der ersten Aufl age wurden auch ein­ 
oder zweisprachige Übersetzungsausgaben berücksichtigt. 
Zur leichteren Identifi zierbarkeit sind die Autoren mit eini­
gen biographischen Angaben versehen. Der Benutzer fi ndet 
bei nahezu jedem Autor eine Liste aller Werke, die ganz oder 
in Auszügen ediert worden sind. Mehrere Indices – Incipits, 
Manuskripte, Kommentare, Editoren und Autoren – er­
schließen das Repertorium. 

Das unverzichtbare Nachschlagewerk für die Mediävistik 
– komplett überarbeitet und erweitert.

Repertorium edierter Texte des 
Mittelalters aus dem Bereich der 
Philosophie und angrenzender 
Gebiete
Herausgegeben von  Rolf Schönberger, 
 Andrés Quero­Sánchez,  Brigitte Berges und  Lu Jiang  
Unter Mitarbeit von  P. Andreas Schönfeld S.J.

geplant für Mai
2., völlig überarbeitete Aufl age 2011
ca. 4500 Seiten, 175 x 245 mm, gebunden
3 Bände, ISBN 978­3­05­003342­6
ca. € 458,— 
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Das Althochdeutsche Wörterbuch hat zum Ziel, das ge-
samte erhaltene Wortgut des frühestbezeugten Deutschen 
aus allen Textsorten zu erfassen und zu erschließen. 

Es stützt sich dabei auf die von Elias von Steinmeyer 
hinterlassenen Materialsammlungen, die 1935 Elisabeth 
Karg­Gasterstädt und Theodor Frings zur Erarbeitung 
eines Wörterbuches übergeben wurden. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg übernahm die Sächsische Akademie der Wissen­
schaft en zu Leipzig die Schirmherrschaft  und Finanzierung 
der Bearbeitung. 

Das in neun Bänden geplante Wörterbuch erscheint seit 
1952 in Lieferungen und wurde nach dem Tod von Karg­
Gasterstädt und Frings von 1968 bis 2002 von Rudolf Große 
fortgeführt. Beginnend mit der ersten Lieferung des Bandes 
V erschien das Wörterbuch unter der Herausgeberschaft  von 
Gotthard Lerchner. Seit der Lieferung V/15 wird es von Hans 
Ulrich Schmid herausgegeben. 

Sämtliche Lieferungen des Bandes V sind lieferbar, die Bän­
de I bis IV stehen als Nachdruck zur Verfügung.

Althochdeutsches Wörterbuch
Im Auft rag der Sächsischen Akademie der Wissenschaft en 
zu Leipzig herausgegeben von  Hans Ulrich Schmid 

Band VI
M und N, 2. Lieferung: gi­mah bis mammunti

 Renate Herrmann­Winter /  Matthias Vollmer 

Pommersches Wörterbuch
Herausgegeben im Auft rag der Ernst­Moritz­Arndt­
Universität Greifswald 

II. Band
3. Lieferung

Das Pommersche Wörterbuch (PWB) ist ein semasiolo­
gisches Mundartwörterbuch mit streng alphabetischer 
Ordnung, das den niederdeutschen Wortschatz der ehemali­
gen Provinz Pommern in den Grenzen von 1936 beschreibt. 
Vereinzelte Archivbelege aus den 1938 angegliederten 
grenzmärkischen Kreisen werden berücksichtigt. 

Als großlandschaft liches Dialektwörterbuch schließt 
das PWB die letzte große lexikographische Lücke im 
Geltungsbereich niederdeutscher Mundarten. Für einen 
Großteil seines Bearbeitungsgebietes, nämlich das histo-
rische Hinterpommern, erfüllt es zudem eine besondere 
sprachgeschichtliche Aufgabe, indem es dessen schon in 
naher Zukunft  nicht mehr existente Mundarten doku-
mentiert.

Die Arbeit an den 13 Lieferungen des I. Bandes konnte 2007 
beendet werden, dieser Band ist als Buch lieferbar. 

bereits erschienen
2010
40 Seiten
215 x 305 mm, kartoniert 
ISBN 978­3­05­004979­3
€ 19,80

geplant für März
2010, 64 Seiten
215 x 305 mm, kartoniert 
ISBN 978­3­05­004948­9
€ 19,80
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Ein neuer Band dieses Standardwerks der Germanistik

Mit 79 Hauptartikeln und fast 1.000 Kurzartikeln zu den 
deutschsprachigen Schrift stellern und Schrift stellerinnen 
mit den Anfangsbuchstaben M–O wird die Sichtung und 
Erfassung der deutschen Literatur des 19. Jahrhunderts 
fortgesetzt. Neben Conrad Ferdinand Meyer, Eduard Möri­
ke, Johann Nestroy, Nikolaus Lenau werden aus der Zeit des 
Vormärz politische Schrift steller und engagierte „Frauen der 
Feder“ vorgestellt. Vor allem geht es um die vielen teilweise 
vergessenen Autoren, um Jugendschrift steller, Mundartdich­
ter, Publizisten, Übersetzer und Reiseschrift steller, deren 
Biographien verlässlich aus den Quellen ermittelt wurden 
und deren Veröff entlichungen auf Autopsie beruhen. Hinzu 
kommen Karl Marx, Theodor Mommsen und Friedrich 
Nietzsche als Repräsentanten ihrer Zeit. 

Das „Deutsche Schrift steller­Lexikon 1830–1880“ dokumen­
tiert das kulturelle und speziell das literarische Leben im 
Zeichen der ersten industriellen Revolution. Die Folgen im so­
zialen, gesellschaft lichen und politischen Gefüge fanden nicht 
zuletzt in der Literatur vor und nach 1848 ihren Ausdruck.

Gesamtplan des Lexikons

Bd. I A–B 1995, 714 Seiten
ISBN 978­3­05­002120­1, € 128,—

Bd. II.1 C–D 1998, 427 Seiten
ISBN 978­3­05­003192­7, € 128,—

Bd. II.2 E–F 1998, 490 Seiten
ISBN 978­3­05­003261­0, € 128,—

Bd. III.1 G 2000, 639 Seiten
ISBN 978­3­05­003558­1, € 128,—

Bd. III.2 H 2003, 785 Seiten
ISBN 978­3­05­003566­6, € 128,—

Bd. IV I–K 2005, 654 Seiten
ISBN 978­3­05­004153­7, € 128,—

Bd. V.1 L 2009, 547 Seiten
ISBN 978­3­05­004614­3, € 128,—

Bd. V.2 M–O 2011, ca. 500 Seiten
ISBN 978­3­05­004904­5, € 128,—

Bd. VI P–R in Bearbeitung

Bd. VII S–Sp in Bearbeitung

Bd. VIII.1 St–V 2007, 520 Seiten
ISBN 978­3­05­004322­7, € 128,—

Bd. VIII.2 W–Z in Bearbeitung

Deutsches Schrift steller-Lexikon 
1830–1880
Goedekes Grundriss zur Geschichte der 
deutschen Dichtung. Fortführung
Herausgegeben von der Berlin­Brandenburgischen Akademie der Wissenschaft en durch  Herbert Jacob

Band V.2
M–O
Bearbeitet von  Thomas Lindenberg,  Herbert Jacob, 
 Marianne Jacob und  Paul Raabe. 
Mit Kurzartikeln von  Evelyn Binder

geplant für Juni
2011
ca. 500 Seiten
170 x 240 mm
gebunden
ISBN 978­3­05­004904­5
ca. € 128,—
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Auf der lykischen Halbinsel im Südwesten der heutigen Tür­
kei präsidierte in der Zeit des 1. bis 3. Jahrhunderts n. Chr. 
jährlich ein Bundespriester des Kaiserkultes, der Archiereus, 
dem lykischen Bund, einem festen Zusammenschluss lyki­
scher Städte. Er war auch der wichtigste Ansprechpartner 
der römischen Statthalter und kaiserlichen Procuratoren in 
der Provinz. Nach seiner Amtszeit blieb das hohe Ansehen 
des Bundespriesters bestehen. Die ehemaligen Archiereis, 
ihre Familien, Heimatstädte und andere lykische Gemein­
den machten das gewonnene Prestige für repräsentative 
Zwecke nutzbar. Diesem Umstand ist es auch zu verdanken, 
dass die meisten verfügbaren Informationen zu den Bun­
despriestern inschrift lich überliefert sind.

Bisherige Untersuchungen haben diese Wandlungsprozes­
se von der hellenistischen Zeit bis in das 3. Jahrhundert n. 
Chr. nicht berücksichtigt. Sie beschränken sich fast aus­
schließlich auf eine Analyse von Einzelfragen, etwa nach 
dem Verhältnis der kaiserzeitlichen Titel Archiereus und 
Lykiarch zueinander oder nach den Beziehungen einzelner 
Bundespriesterfamilien.

Die vorliegende Studie geht daher diachron der inschrifl i­
chen Repräsentation des obersten Bundesamtes nach. Sie 
untersucht jedoch nicht nur seine historische Entwicklung, 
sondern setzt auch die Überlieferung in Beziehung zu den 
relevanten Akteuren der Kaiserzeit, d. h. Familie, Stadt, 
Statthalter und Kaiser. 

Erstmals liegt damit ein systematischer Katalog der 
lykischen Bundespriester vor. Die Ergebnisse der Arbeit 
liefern ein umfangreiches Bild der hellenistisch-kai-
serzeitlichen Elite Lykiens, der gesellschaft lichen und 
politischen Eigenarten gegenüber anderen Regionen des 
römischen Reiches, aber auch der Integrationsfähigkeit 
der lykischen in die kaiserzeitliche Gesellschaft . Die 
Studie trägt damit zu einem besseren Verständnis der 
griechisch-römischen Sozialgeschichte bei.

 Denise Reitzenstein

Die lykischen Bundespriester
Repräsentation der kaiserzeitlichen Elite Lykiens
KLIO. Beiträge zur Alten Geschichte. Beiheft e, Neue Folge 
Band 17

geplant für Mai
2011
ca. 271 Seiten
170 x 240 mm, gebunden 
ISBN 978­3­05­005061­4
ca. € 89,80
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Der Kölner Dominikaner Gerhard von Sterngassen verfass­
te im ersten Viertel des 14. Jahrhunderts einen Laster­ und 
Tugendtraktat, ein theologisch­spirituelles, heils­pädagogi­
sches Werk für die Privatfrömmigkeit. In der Zitation von 
Autoren der Patristik bis hin zu Thomas von Aquin werden 
systematische Texte und narrative Exempla der Wüsten­
vätertheologie miteinander verbunden. Bislang fehlte eine 
umfassende Untersuchung und Edition. 

Den zentralen Inhalt des Buches von Susanne Kaup bilden 
die text­ und quellenkritische Edition sowie die theolo­
gische Interpretation der Lehre von den Glückseligkeiten 
(beatitudines) der Bergpredigt – einer Thematik, deren 
mittelalterliche Rezeptionsgeschichte bisher wenig Auf­
merksamkeit erfuhr und die die häufi g in der Forschung 
diskutierte philosophische Lehre vom Glück aus theologi­
scher Perspektive ergänzt. 

Die Dissertation wurde 2010 mit dem Promotionsförderpreis 
der Münchener Universitätsgesellschaft  ausgezeichnet.

 Susanne Kaup

De beatitudinibus
Gerhard von Sterngassen OP und sein Beitrag zur 
spätmittelalterlichen Spiritualitätsgeschichte 
Quellen und Forschungen zur Geschichte 
des Dominikanerordens. Neue Folge
Band 18

Integration und Desintegration der 
Kulturen im europäischen Mittelalter
Herausgegeben von  Michael Borgolte,  Julia Dücker, 
 Marcel Müllerburg,  Bernd Schneidmüller

Europa im Mittelalter – Abhandlungen und Beiträge zur 
historischen Komparatistik
Band 18

Das mittelalterliche Europa war keine christliche Einheits­
kultur, sondern geprägt von vielfältigen Prozessen des 
Kontakts und der Abgrenzung zwischen Kulturen; die drei 
monotheistischen Religionen Christentum, Judentum und 
Islam spielten dabei eine herausragende Rolle. 

Seit 2005 erforscht das DFG­Schwerpunktprogramm „Inte­
gration und Desintegration der Kulturen im europäischen 
Mittelalter“ die Geschichte Europas als Geschichte kulturel­
ler Diff erenzen. 

Der Band dokumentiert die Dynamiken und Erträge eines 
wissenschaft sorganisatorischen Experiments: Gegliedert 
in fächerübergreifende Arbeitsgruppen, erforschten 24 
Einzelprojekte aus 14 Disziplinen Integrations­ und Desin­
tegrationsprozesse von Skandinavien bis Ägypten, von der 
Iberischen Halbinsel bis zu den Steppen Zentralasiens in 
komparativem Zugriff ; sie präsentieren ihre Ergebnisse nun 
in Beiträgen, die von mehreren Autorinnen und Autoren 
gemeinsam verfasst worden sind. 

geplant für Mai
2011, ca. 448 Seiten, 170 x 240 mm, gebunden 
ISBN 978­3­05­005068­3
ca. € 69,80

geplant für April
2011, ca. 650 Seiten, ca. 20 Farb­ und 33 s/w­Abb.
170 x 240 mm, gebunden 
ISBN 978­3­05­004973­1
ca. € 99,80
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Aus dem Inhalt:

Jens Pfeiff er: ‚Landschaft ‘ im Mittelalter? Eine Einleitung. 
Ausgewählte Literatur.

Anja Bettenworth: Der Sturm des Lebens: Unwetterbe­
schreibungen bei Ovid (trist 1,2 und 1,4) und Hildebert von 
Lavardin (carmina minora 22).

Bernd Roling: Das bedrohliche Arkadien: Der Feenhügel in 
der Theologie und Geschichtsschreibung des Mittelalters.

Lieselotte E. Saurma-Jeltsch: Der Berg als Bildmetapher in 
der Kunst des Mittelalters.

Jens Pfeiff er: Landschaft  mit totem Ritter. Zu einem Motiv 
im ‚Parzival‘ und im Willehalm‘ Wolframs von Eschenbach 
und in der ‚Crone‘ Heinrichs von dem Türlin.

Rabea Kohnen: „uber des wilden meres fl uot“. Thalassogra­
phie und Meereslandschaft  in den mittelhochdeutschen 
Brautwerbungserzählungen.

Helmut Brall: Frömmigkeit und Herrschaft , Wonne und 
Weg. Landschaft en in der Literatur des Mittelalters.

Sebastian Neumeister: Annäherung an die Natur. Bilder 
der Landschaft  bei Boccaccio.

Arnold Esch: Das Erlebnis der Landschaft  bei Enea Silvio 
Piccolomini/Pius II.

Aus dem Inhalt:

Andreas Kotte: Gottferne ­ Marginalisierung der Guilleria 
im Mittelalter

Oliver Landolt: Die Ausgrenzung des fahrenden Volkes in 
der spätmittelalterlichen Eidgenossenschaft 

Silke Tammen: Am Rande, am Boden, verstummt – zur 
Marginalisierung von Unglauben und ‚heidnischer’ Philoso­
phie in der mittelalterlichen Kunst

Hartmut Kugler: Zur Funktion der Ränder auf mittelalterli­
chen Weltkarten

Christa Häseli: Marginale Zauberspruchüberlieferung im 
frühen Mittelalter

Dean Bell: Marginalization and the Jews in Late Medieval 
Germany

Michael Stolz: Randgänge der Mediävistik

Das Mittelalter
Perspektiven mediävistischer Forschung
Zeitschrift  des Mediävistenverbandes
Herausgegeben von  Gerlinde Huber­Rebenich im Auft rag des Präsidiums des Mediävistenverbandes

Band 16 / 2011 / Heft  1
‚Landschaft ‘ im Mittelalter – 
Augenschein und/oder Literatur
Herausgegeben von  Jens Pfeiff er

Band 16 / 2011 / Heft  2
Marginalisierung und die Funktio-
nen des Randes im Mittelalter
Herausgegeben von  Nicole Nyff enegger,  Thomas Schmid, 
 Moritz Wedell 

geplant für Juni
2011
ca. 200 Seiten
170 x 240 mm
broschiert
Jahresabonnement 
2 Heft e Print + Online: € 94,80
Einzelheft  Print: € 54,80

geplant für Dezember
2011
ca. 200 Seiten
170 x 240 mm
broschiert
Jahresabonnement 
2 Heft e Print + Online: € 94,80
Einzelheft  Print: € 54,80
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Farben bestimmen in wesentlicher Form den mittelalter­
lichen Alltag und den künstlerischen Gestaltungswillen 
seiner kulturellen Eliten. Das Spektrum der in diesem Buch 
versammelten Beiträge reicht von der prachtvollen farbigen 
Ausstattung geistlicher und weltlicher Repräsentations­
bauten über die üppig verzierten Buchmalereien schon der 
Reichenauer Buchkunst bis hin zu den kostbaren gefärbten 
Stoff en, die von den mittelalterlichen Literaten begeistert 
in ihren Werken geschildert werden und für die Kleidung 
der adligen Eliten ebenso Verwendung fanden wie für die 
Ausstattung von Wohnstätten und Altären. 

Aus dem Blickwinkel verschiedener Disziplinen analy-
siert das Kompendium umfassend die Funktionen, den 
Gebrauch und die Bedeutung von Farbigkeit im Mittel-
alter und bietet grundlegende Forschungsergebnisse für 
Historiker, Philologen und Kulturwissenschaft ler.

Farbe im Mittelalter
Materialität – Medialität – Semantik
Herausgegeben von  Ingrid Bennewitz 
und  Andrea Schindler

 Gerrit Deutschländer

Dienen lernen, um zu herrschen
Höfi sche Erziehung im ausgehenden Mittelalter 
(1450–1550)
Hallische Beiträge zur Geschichte des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit
Band 6

An mittelalterlichen Höfen wurden Fürstenkinder stets in 
Gemeinschaft  mit jungen Adligen erzogen und ausgebildet, 
um auf herrschaft liche Aufgaben vorbereitet zu werden. Die 
Erziehung von Fürsten ist deshalb eng mit der höfi schen 
Adelserziehung verbunden. Bisher wurde sie vor allem auf 
der Grundlage von Traktaten oder literarischen Texten 
untersucht. 

Doch für die Zeit um 1500 ist es möglich, auch vertrau-
liche Briefe und Sachquellen heranzuziehen, dies leis-
tet die vorliegende Arbeit. Der Leser gewinnt dadurch 
seltene Einblicke in den Alltag höfi scher Erziehung im 
ausgehenden Mittelalter.

Am Beispiel dreier Fürstengeschlechter – Anhaltiner, 
Hohenzollern und Wettiner – zeigt Gerrit Dreutschländer, 
wie neue Bildungsanforderungen bei Hofe aufgenommen, 
umgesetzt und angepasst wurden. 

geplant für März
2011, 2 Bände
ca. 1100 Seiten
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004640­2
ca. € 128,—

geplant für Mai
2011, ca. 348 Seiten
ca. 13 Farb­ und 12 s/w­Abb., 170 x 240 mm
gebunden, ISBN 978­3­05­004911­3
ca. € 69,80
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Die Alteinwohner Preußens, die Prußen, waren im 13. Jahr­
hundert zwar zum Christentum konvertiert, im 15. und 16. 
Jahrhundert wird aber noch von ihrem Heidentum berich­
tet. In Abgrenzung zum gängigen Interpretationsmuster, 
das eine Fortdauer der Altreligion im Geheimen sieht, 
entwickelt Michael Brauer einen Ansatz, der als Dialektik 
von Christianisierung und Entdeckung des ‚Heidentums‘ 
bezeichnet werden kann: Erst als in den Reformbemühun­
gen des 15. Jahrhunderts die vertieft e Christlichkeit der 
ganzen Gesellschaft  angestrebt wird, geraten auch die wenig 
assimilierten prußischen Bauern ins Visier der Reformer; 
ihre eigenwillige, aber nicht religiöse oder antichristliche 
Festkultur wird schrittweise heidnisch konnotiert, reguliert 
und verboten. Erst zu dieser Zeit kommt es zur wirklichen 
Erfi ndung des prußischen ‚Heidentums‘ als antichristlicher 
Religion, für die kaum zeitgenössische Belege existieren. Die 
Rede über die „Heiden“ diente der Verständigung über das 
rechte christliche Leben. 

Das Buch thematisiert nicht nur die Entdeckung des „Hei-
dentums“, sondern ist zugleich eine Kulturgeschichte 
Preußens zwischen Mittelalter und Neuzeit.

 Michael Brauer

Die Entdeckung des ‚Heidentums‘ 
in Preußen
Die Prußen in den Reformdiskursen des 
Spätmittelalters und der Reformation
Europa im Mittelalter – Abhandlungen und Beiträge zur 
historischen Komparatistik
Band 17

bereits lieferbar
2011, 339 Seiten, 170 x 240 mm
gebunden, ISBN 978­3­05­005078­2, € 89,80

Die Erforschung des gelehrten Wissens der Frühen Neuzeit 
wird aktuell disziplinübergreifend überwiegend als Wis­
sensgeschichte konzeptualisiert, welche jenseits fachspezifi ­
scher Zugänge und Methoden grundsätzlich die „Gemacht­
heit“ des Wissens betont und somit die Bedingungen der 
Wissensproduktion in den Vordergrund rückt. 

Die Autoren des vorliegenden Bandes arbeiten ausgehend 
von den theoretischen und methodischen Anregungen 
Michel Foucaults, die agonale Disposition der Wissensord­
nungen im 17. und 18. Jahrhundert heraus. 

Theoretische und methodische Perspektiven ebenso wie 
die Bedingungen gelehrten Streitens werden dabei zu­
nächst jeweils in mehreren Beiträgen näher beleuchtet und 
schließlich in vier Fallstudien am Beispiel unterschiedlicher 
Debatten aus der Zeit zwischen 1684 und 1774 in produktiver 
Weise zusammengeführt. 

Ordnungen des Wissens – 
Ordnungen des Streitens
Gelehrte Debatten des 17. und 18. Jahrhunderts 
in diskursgeschichtlicher Perspektive
Herausgegeben von  Markus Meumann

Hallische Beiträge zur Geschichte des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit 
Band 7

geplant für Mai
2011, ca. 252 Seiten, 170 x 240 mm
gebunden, ISBN 978­3­05­005058­4
ca. € 69,80
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Die Wissensdiff erenzierung und der damit einhergehende 
Aufb ruch in eine heterogene Wissensgesellschaft  machen 
die Frühe Neuzeit zur entscheidenden Schnittstelle zwi­
schen dem Mittelalter und der wissensdisparaten und hoch­
gradig wissensspezialisierten und ­fraktionierten Neuzeit. 

Die Funktion der Frühen Neuzeit als einer Übergangszeit 
der Wissensformationen wird in den Beiträgen des Ban-
des umfassend interdisziplinär und unter Einbeziehung 
einer transkulturellen Perspektive untersucht. 

Im Fokus stehen Fragestellungen, welche auf soziale, 
politische, konfessionelle, wirtschaft liche und technische 
Bedingungen ebenso wie auf geographische und im weite­
ren Sinne kulturräumliche Faktoren zielen, die jeweils in 
Wechselbeziehung mit den zu untersuchenden Wissensfor­
mationen stehen.

Wissensdiskursivierungen: Themen, Medien und 
Räume des Wissens vom 14. bis zum 18. Jahrhundert
Herausgegeben von  Thorsten Burkhard,  Markus Hundt, 
 Steff en Martus,  Claus­Michael Ort

Diskursivierung von Wissen in der frühen Neuzeit
Band 1

geplant für Mai
2011, ca. 300 Seiten
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­005100­0
ca. € 99,80

Erschließen und Speichern von 
Wissen in der Frühen Neuzeit
Formen und Funktionen
Herausgegeben von  Frank Grunert und  Anette Syndikus

Mit der Verbreitung des Buchdrucks hat sich die Quantität 
des verfügbaren Wissens radikal verändert, woraus sich 
neue Fragen nach der Funktion des Wissens, seiner Ord­
nung und den Möglichkeiten seiner Bewahrung und Tra­
dierung ergeben. Die überlieferten Wissensspeicher werden 
allmählich den veränderten Ansprüchen angepasst, und 
seit dem 17. Jahrhundert entstehen daneben neue Formen 
der Wissenserschließung und ­vermittlung, mit denen auf 
die Anforderungen der Universitäten, Bibliotheken und 
Verwaltungen, aber auch auf die Interessen eines nicht­
akademischen Lesepublikums reagiert wird. Die vielfältigen 
Möglichkeiten der frühneuzeitlichen Wissensaufb ereitung 
und der daraus hervorgehenden Speicherformen (zwischen 
1500 und 1800) werden in eine vergleichende Perspektive 
gerückt: Die jeweiligen Formen werden zunächst nach 
einheitlichen Gesichtspunkten vorgestellt, um dann nach 
Überschneidungen und Abgrenzungen, nach Konstanten 
und Transformationen fragen zu können.

Der Band enthält Beiträge über: Speichermetaphern, 
Naturkundliche Enzyklopädien, Genealogien, Florilegien, 
Tabellenwerke, Theatra, Bibliothecae, Juristische Lexika, 
Bibliographien, Dissertationen, Gelehrte Korrespondenzen, 
Buntschrift stellerei, Historia literaria, Literarische Werke, 
Staatskalender, Moralische Wochenschrift en, Kommentarli­
teratur und Reiseberichte. 

geplant für April
2011, ca. 420 Seiten
20 Abb., 150 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004329­6
ca. € 79,80
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 Dirk H. Müller

Adliges Eigentumsrecht und 
Landesverfassung
Die Auseinandersetzungen um die eigentumsrecht-
lichen Privilegien des Adels im 18. und 19. Jahrhun-
dert am Beispiel Brandenburgs und Pommerns
Elitenwandel in der Moderne
Band 11

 Ines Prodöhl

Die Politik des Wissens
Allgemeine deutsche Enzyklopädien zwischen 
1928 und 1956

Die Strategien adliger Besitzsicherung, insbesondere jene des 
ehemaligen ostelbischen Lehnadels, sind bis heute ein bevor­
zugtes Feld der Adelsforschung. Im Unterschied zum Adel im 
Westen und Süden Deutschlands waren die Besitzwechselan­
teile bei den Rittergütern des ostelbischen Adels im 18. und 
19. Jahrhundert relativ hoch. Sie gelten noch heute Teilen der 
Forschung als zentrale Indikatoren dafür, dass sich der ostel­
bische Adel um 1900 im „Todeskampf“ befunden hätte.

Dirk H. Müller weist in seiner Studie nach, dass die hohen 
Besitzwechselanteile auf dem Gütermarkt Brandenburgs 
und Pommerns und die konstatierten „Besitzverluste“ des 
Adels die in Ost und West völlig unterschiedlichen Strategien 
des Adels außer Acht lassen, ihren Besitz zu wahren. Die von 
Müller akribisch rekonstruierten Besitzsicherungsstrategien 
des Familienbesitzes „zur gesamten Hand“ induzierten im 
Osten andere innerfamiliale Formen der Besitzwahrung als 
westlich der Elbe, da hier schon seit langem das Majorats­ 
und Fideikommissprinzip praktiziert wurde. Müller zeigt 
nun, dass auch das Vererbungsmuster des Familienbesitzes 
„zur gesamten Hand“ in der Lage war, den Gutsbesitz des 
Adels zusammenzuhalten.

Die Studie macht damit nicht nur einen bisher von der 
Adelsforschung völlig übersehenen Aspekt des Adelsle-
bens erstmals sichtbar. Sie ist darüber hinaus auch des-
halb für die aktuelle Geschichtsforschung von Bedeutung, 
weil sie die großen, in der Geschichtswissenschaft  viel 
zu wenig genutzten Erkenntnischancen einer politischen 
fundierten Rechtsgeschichte vor Augen führt.

In Enzyklopädien wird ein als allgemeingültig defi nierter 
Wissenskanon festgehalten. Zugleich betonen diese Werke 
unter dem Deckmantel des Allgemeinwissens das „Eigene“ 
in Abgrenzung vom „Anderen“ und stift en auf diese Weise 
Identität. Doch wer legt fest, welches Wissen in ein Lexikon 
aufgenommen oder auch aus diesem eliminiert werden 
soll? Und welche Funktionen soll dieses Wissen erfüllen?

Die Historikerin Ines Prodöhl geht diesen Fragen am Bei-
spiel allgemeiner Enzyklopädien nach, die zwischen 1928 
und 1956 im Deutschen Reich, der Schweiz und der SBZ/
DDR entstanden. In ihrem Fokus stehen jene Akteure, die 
sich hinter der Zusammenstellung des in der Regel anony­
misierten Wissens verbargen, die es beeinfl ussten und über­
wachten. Neben den kulturpolitischen Zielen der Behörden 
geraten so auch die Interessen der Verlage sowie des Kreises 
jener Wissenschaft ler und Experten in den Blick, die an den 
Enzyklopädien mitwirkten.

Die Studie erhielt 2009 den Ruprecht­Karls­Preis der Univer­
sität Heidelberg.

geplant für März, 2011, ca. 301 Seiten, 150 x 240 mm
gebunden, ISBN 978­3­05­004976­2, ca. € 49,80

bereits lieferbar 
2010
VIII, 301 Seiten
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004661­7
€ 49,80



18

Geschichte, Philosophie, Kunstwissenschaft , Literatur­ und Sprachwissenschaft , Kulturwissenschaft , Zeitschrift en
G

es
ch

ic
ht

e

Ernst Forsthoff  zählt zu den bedeutendsten deutschen 
Juristen und Staatsdenkern des 20. Jahrhunderts. Er gilt als 
Entdecker der „Daseinsvorsorge“ und als Theoretiker des 
Rechtsstaats. Sein Werk bietet einen Schlüssel zur politi­
schen Ideen­ und Verfassungsgeschichte seiner Zeit. 

Florian Meinel unternimmt in seiner grundlegenden 
werkgeschichtlichen Untersuchung auf der Basis einer 
Fülle unbekannter Quellen eine systematische Rekon-
struktion.

Die Epochenschwelle zum „Leistungsstaat“ war für Forsthoff  
die Kehrseite der strukturellen Aufl ösung der bürgerlichen 
Distanz zwischen Individuum und Staat in der modernen 
industriellen Gesellschaft . Um diese Aufh ebung der Subjek­
tivität im Recht kreist sein gesamtes Werk. Forsthoff s Frage 
war die ungelöste Verfassungsfrage des 20. Jahrhunderts.

 Florian Meinel

Der Jurist in der industriellen 
Gesellschaft 
Ernst Forsthoff  und seine Zeit

Städtischer Raum im Wandel/
Espaces urbains en mutation
Herausgegeben von  Gabriele Clemens,  Jean El Gammal, 
 Hans­Jürgen Lüsebrink

VICE VERSA. DEUTSCH-FRANZÖSISCHE KULTURSTUDIEN
Band 4

Die Beiträge europäischer Forscherinnen und Forscher 
beleuchten die Probleme, Herausforderungen, Formen und 
Bilder, die mit städtischer Entwicklung einhergehen, aus 
zumeist vergleichender und interdisziplinärer Perspektive.

Geschichte, Literatur, Soziologie, Architektur, Kino oder 
Interkulturalität – auf vielfältige Art werden am Beispiel 
vor allem deutscher und französischer Städte verschiedene 
Aspekte der Modernität herausgearbeitet. 

Die Hauptfragestellungen widmen sich sozialen Gruppen, 
Migrationsströmen, Integrations­ und Ausschlussphänome­
nen, Orten der Soziabilität, Kulturveranstaltungen, Erzähl­
formen sowie theoretischen Analysen. Die transatlantische 
Dimension, also der Vergleich europäischer Gegebenheiten 
und amerikanischer Spezifi ka, wird anhand von Einzelfall­
studien und über unterschiedliche Denkansätze erforscht.

Die Beiträge geben so vom 17. bis hin zur Schwelle des 21. 
Jahrhunderts den Forschungsstand verschiedener Diszi-
plinen wieder und untersuchen die Relevanz zeitgenössi-
scher Herangehensweisen.

geplant für Mai
2011
ca. 560 Seiten, 10 Abb.
150 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­005101­7
€ 79,80

geplant für Januar
2011, ca. 436 Seiten, 50 Abb., 
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004620­4
€ 59,80
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Die Frage nach dem Umfang sozialer Ungleichheit im 
Deutschen Kaiserreich gilt in der historischen Forschung als 
zentral für das Verständnis des 19. Jahrhunderts und für die 
Folgewirkungen im 20. Jahrhundert. 

Die Studie des Historikers und Volkswirts Hendrik Fischer 
über das Konsumverhalten privater Haushalte zwischen 
1871 und 1914 fi ndet höchst innovative Antworten auf 
diese Frage und leistet damit einen wertvollen Beitrag zur 
neueren historischen Konsumforschung. 

Die Grundlage der Studie bilden knapp 4.000 Haushaltsrech­
nungen aus der Untersuchungszeit, die nahezu das gesamte 
gesellschaft liche Spektrum abdecken: eine in dieser Breite 
noch nie erschlossene und genutzte Datenquelle. Aus diesem 
heterogenen Bestand erstellt Fischer ein Datensatz, der das 
Konsumhandeln repräsentativ abzubilden vermag. Dieser 
„Kölner Datensatz“ stellt der empirisch historischen Kons­
umforschung eine neuartige und wichtige Quelle zur Verfü­
gung, für die es etwas Vergleichbares zurzeit nicht gibt und 
deren Analysepotenzial noch lange nicht ausgeschöpft  sein 
dürft e. Die anschließende statistische Auswertung dieses 
Datensatzes ist methodisch ebenso innovativ: Mit Hilfe einer 
Clusteranalyse werden verschiedene repräsentative Konsum­
muster für die Zeit des Deutschen Kaiserreichs identifi ziert, 
die wesentlich neue Aussagen über das Konsumhandeln in 
dieser Zeit erlauben. Diese Vorgehensweise liefert Ergebnisse, 
die vermeintlich sichere Kenntnisse über die sozialen Ver­
hältnisse im Deutschen Kaiserreich infrage stellen.

 Hendrik Fischer

Konsum im Kaiserreich
Eine statistisch-analytische Untersuchung privater 
Haushalte im wilhelminischen Deutschland
Jahrbuch für Wirtschaft sgeschichte. Beiheft e 
Band 15

Jahrbuch für Wirtschaft sgeschichte 
Economic History Yearbook
Herausgegeben von  Dieter Ziegler,  Toni Pierenkemper,
  Werner Plumpe,  Reinhard Spree,  Carsten Burhop, 
 Josef Ehmer,  Rainer Fremdling,  Peter Hertner, 
 Alexander Nützenadel,  Reinhold Reith,  Bertram Schefold

Heft  1 / 2011
Konjunkturen und Krisen in der neueren Geschichte

Aus dem Inhalt: 

I. Abhandlungen und Studien 

 • Reinhard Spree: Konjunkturen und Krisen in der neueren 
Geschichte – einleitende Bemerkungen

 • Toni Pierenkemper: Von der Tulpenkrise bis zum Finanz­
marktkollaps – Das Allgemeine im Besonderen

 • Margrit Grabas: Die Gründerkrise von 1873/79 – Fiktion 
oder Realität? 

 • Alexander Nützenadel: Immobiliencrashs und Finanzkri­
sen um 1900

 • Carl­Ludwig Holtfrerich: Vergleichende Aspekte der Gro­
ßen Krisen nach 1929 und 2007

 • André Steiner: Die Doppelkrise europäischer Industriege­
sellschaft en in den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts

 • Moritz Schularick: 140 Years of Financial Crises: Old Dog, 
New Tricks 

 • Martin Uebele: Die Identifi kation internationaler Kon­
junkturzyklen in disaggregierten Daten: Deutschland, 
Frankreich und Großbritannien, 1862­1913

II. Forschungs- und Literaturberichte

 • Harald Stensland: Resolving Business and National Inte­
rests in time of War. Fritz von Friedländer­Fuld and his 
German Resources in Norway during the First World War

III. Kölner Vorträge

 • Max Otte: Die Finanzkrise, die Ökonomen, der „Cashpro­
phet“ und die Wissenschaft  von der Ökonomie 

geplant für März
2011, ca. 453 Seiten, 12 Abb.
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004987­8
ca. € 89,80

geplant für Juni
2011, ca. 250 Seiten, 170 x 240 mm
broschiert, ISBN 978­3­05­005112­3
ca. € 74,80
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Die Studie unternimmt den Versuch, die Geschichte der 
Hermeneutik aus der Perspektive der modernen Theorie 
des Geistes und des Verstehens neu zu lesen. Dabei ist die 
Lektüre auf die Geschichte der allgemeinen Hermeneutik 
beschränkt, bringt in diesem Rahmen aber fast alle kano­
nischen Autoren und Positionen, aber auch deren bis in die 
Antike zurück zu entdeckenden Vorläufer zur Sprache. 

Der leitende systematische Gesichtspunkt der Untersu­
chung zur Geschichte der Hermeneutik lässt sich direkt aus 
der modernen Theorie des Geistes ableiten: Die geistigen 
Aspekte des menschlichen Lebens sind gegenüber den 
natürlichen Aspekten des menschlichen Lebens und des 
Universums durch spezifi sche Merkmale gekennzeichnet, 
die geisteswissenschaft liche Tätigkeit ist spezifi sch auf die 
geistigen Aspekte des menschlichen Lebens ausgerichtet. 

Daher lässt sich zeigen, dass Gadamers Antithese von 
Geisteswissenschaft  und wissenschaft lichem Methodeni­
deal nur der Einengung des Geistbegriff es auf die Idee der 
Bildung geschuldet ist. Aus der Sicht der modernen Theorie 
des Geistes ist die Ausrichtung der verstehenden Geistes­
wissenschaft en auf das Geistige und Humane durchaus ver­
einbar mit einer wissenschaft lichen und zugleich speziellen 
Methodologie der verstehenden Geisteswissenschaft en, ja 
die moderne Theorie des Geistes impliziert geradezu eine 
spezielle wissenschaft liche Methodologie dieser Geisteswis­
senschaft en.

Doch auch die philosophische Hermeneutik weist sehr 
problematische Aspekte auf. Zwar ist es auch aus Sicht der 
modernen Theorie des Geistes unbestreitbar, dass die Welt­
erschließung eine geistige Aktivität ist. Ebenso klar ist aber, 
dass die Welterschließung nicht notwendigerweise geistige 
Phänomene zum Gegenstand hat. 

Die Studie betrachtet die Geschichte der Hermeneutik 
aus geisttheoretischer Perspektive und prüft  zugleich, 
welchen Beitrag die Geschichte der Hermeneutik zur Ent-
wicklung der modernen Theorie des Geistes und Verste-
hens geleistet hat.

 Wolfgang Detel

Geist und Verstehen
Band I 

Historische Grundlagen einer 
modernen Hermeneutik
Deutsche Zeitschrift  für Philosophie
Sonderband 27

geplant für April
2011, ca. 350 Seiten
gebunden, ISBN 978­3­05­005050­8
ca. € 59,80 (für Abonnenten der DZPhil ca. 49,80 €)
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Die Schrift en Walter Benjamins stellen ein unvergleichlich 
aufschlussreiches Repertoire für das Studium von Kritik 
bereit. Sie zeigen, dass sich Kritik nicht in einem Urteil nach 
etablierten Kriterien erschöpft . Benjamin erzielt kritische 
Eff ekte mit Hilfe von unerwarteten Zusammenstellungen 
oder genealogischen Rekonstruktionen, die den geläufi gen 
Kriterien der Beurteilung nicht einfach folgen und gerade 
dadurch die Eigentümlichkeiten der betrachteten Gegen­
stände unterscheiden und erkennen lassen. Kritik löst dabei 
eine Krise der habitualisierten Denkweisen aus und sorgt für 
eine Wiederbelebung der Empfi ndsamkeit ihres Rezipienten.

Den mäeutischen Wirkungen, Dynamiken und Strategi­
en der Kritik hat Benjamin zahlreiche, wenngleich frag­
mentarisch gebliebene Überlegungen gewidmet. Diese 
systematisch zu entfalten, wie Michele Salonia in seiner 
Untersuchung vorschlägt, eröff net neue Wege in der Ausein­
andersetzung mit dem Berliner Denker. Zum einen wird ein 
kontinuierliches Grundanliegen der intellektuellen Tätigkeit 
Benjamins ersichtlich, was einen Schlüssel für die Inter­
pretation einzelner Teile seines Œuvres – Jugendschrift en, 
Erkenntnistheorie, politische, Sprach­ und Geschichtsphilo­
sophie – sowie der Entwicklung seines Gesamtwerks an die 
Hand gibt. Zum anderen lässt sich ein theoretischer Ertrag 
herauspräparieren, mit dem innovativ in die gegenwärtige 
philosophische Debatte über die Formen der Kritik einge­
griff en werden kann.

 Michele Salonia

Walter Benjamins 
Theorie der Kritik
Deutsche Zeitschrift  für Philosophie
Sonderband 30

Schrift bildlichkeit
Wahrnehmbarkeit, Materialität und 
Operativität von Notationen
Herausgegeben von  Sybille Krämer, 
 Eva Cancik­Kirschbaum und  Rainer Totzke

Was tun wir eigentlich, wenn wir eine mathematische Glei­
chung auf dem Papier lösen oder einen Powerpoint­Vortrag 
halten? Was bedeutet es für den Begriff  von Schrift , dass 
Musik mit Noten komponiert wird, der Autor am Text feilt 
oder der Biologe den genetischen Code als Buchstabenfolge 
sequenziert?

Schrift  ist weitaus mehr als ein Notationssystem für 
Sprache; genau diese lautsprachenneutralen Aspekte zu 
akzentuieren, ist Anliegen des Bandes. 

Jenseits der Dichotomie von Sprache und Bild vereinigen 
sich in Schrift en diskursive und ikonische Merkmale. Im 
Wechselverhältnis von Auge, Hand und Geist eröff nen sie 
Experimentierräume der kognitiven wie der ästhetischen 
Erfahrung.

Die Beiträge des Bandes, verfasst von namhaft en Wissen­
schaft lern, untersuchen aus der Sicht ganz unterschiedli­
cher Disziplinen die explorativen und kreativen Leistungen 
von Schrift spielen in wissenschaft lichen, künstlerischen 
und religiösen Praktiken.

geplant für Juni
2011
ca. 280 Seiten, gebunden
ISBN 978­3­05­004944­1
ca. € 49,80 
(für Abonnenten der DZPhil ca. 44,80 €)

geplant für April
2011
ca. 400 Seiten
ca. 110 Abb., gebunden
ISBN 978­3­05­005102­4
ca. € 49,80
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Der XXVII. Internationale Hegel­Kongress, der vom 9. bis 13. 
September 2008 in Leuven (Belgien) stattfand, stand unter 
dem Thema „Geist?“. Das Fragezeichen im Titel sollte zum 
Ausdruck bringen, dass der Begriff  des Geistes heute im 
Allgemeinen umstritten ist und als metaphysisch belastet 
und begriffl  ich unscharf gilt.

Aber auch innerhalb der Hegelschen Philosophie ist der 
Begriff  des Geistes präzisierungsbedürft ig. Die Beiträge zum 
Kongress gehen der Frage nach dem Geist unter historischer 
und systematischer Perspektive nach, um ihre mögliche 
Aktualität zu erkunden.

Bereits erschienen:

Hegel-Jahrbuch 2010
Geist?
Erster Teil

Herausgegeben von Andreas Arndt, Paul Cruysberghs 
und Andrzej Przylebski in Verbindung mit Lu De Vos und 
Peter Jonkers

2010
417 Seiten
gebunden
ISBN 978­3­05­004638­9
€ 89,80

Hegel-Jahrbuch 2011
Geist?
Zweiter Teil
Herausgegeben von  Andreas Arndt,  Paul Cruysberghs 
und  Andrzej Przylebski in Verbindung mit  Lu De Vos und 
 Peter Jonkers

Von Diana zu Minerva
Philosophierende Aristokratinnen des 
17. und 18. Jahrhunderts
Herausgegeben von  Ruth Hagengruber
Unter Mitwirkung von  Ana Rodrigues

Im 17. und 18. Jahrhundert waren Intelligenz und wissen­
schaft licher Ehrgeiz keine ausreichenden Gründe für eine 
wissenschaft liche Laufb ahn von Frauen. Die wenigen, denen 
aufgrund ihres hohen gesellschaft lichen Ranges und ihrer 
besonderen Begabung ein privates Studium ermöglicht 
wurde, präsentierten jedoch bereits erstaunlich moderne 
Überzeugungen. Die Göttinnen Diana und Minerva wurden 
zum Symbol der Unabhängigkeit dieser Frauen.

Der Band stellt Biographien und Gedanken gelehrter Da-
men vor, die Einfl uss auf die geistigen Strömungen ihrer 
Zeit ausübten, indem sie korrespondierten, kommuni-
zierten, förderten und selbst schreibend tätig wurden.

Mit Beiträgen zu Prinzessin Elisabeth von Böhmen, Emilie 
du Châtelet, Anne Conway, Margaret Cavendish, Elisabeth 
Christine von Braunschweig­Wolfenbüttel­Bevern und 
weiteren.

geplant für Juni
2011
ca. 330 Seiten
gebunden
ISBN 978­3­05­005051­5
ca. € 119,—

soeben erschienen 
2011, 181 Seiten
8 Abb., gebunden
ISBN 978­3­05­004923­6
€ 49,80
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Die Geschichte der Philosophischen 
Anthropologie beginnt 1928 mit einem 
Doppelschlag: Zeitgleich erschei­
nen Max Schelers Die Stellung des 
Menschen im Kosmos und Helmuth 
Plessners Die Stufen des Organischen 
und der Mensch. Bis heute wird kont­
rovers diskutiert, inwiefern sich beide 
Ansätze ergänzen bzw. in Spannung 
zueinander stehen.

Neben zahlreichen Beiträgen zu diesen 
Fragestellungen enthält der Band ein 
bislang unveröff entlichtes Manu­
skript Max Schelers: „Das Problem 
der Struktur des Menschen und die 
sog[enannten] ‚psychophysischen 
Theorien‘“, das Anfang der 20er Jahre 
entstanden ist.

bereits erschienen
2010
384 Seiten
170 x 240 mm
gebunden
ISBN 978­3­05­004403­3
€ 59,80

Philosophische Anthropologie im Aufb ruch
Max Scheler und Helmuth Plessner im Vergleich
Herausgegeben von  Ralf Becker,  Joachim Fischer und 
 Matthias Schloßberger

Internationales Jahrbuch für 
Philosophische Anthropologie 
2009/2010

Den Mittelpunkt des Bandes bildet die radikale Infrage­
stellung der vorherrschenden Auff assung von Gefühlen als 
privaten, inneren Zuständen des Einzelnen. 

Mit der Überwindung des in der abendländischen Tradition 
verankerten Innenweltparadigmas wird die Mannigfaltig­
keit und Qualität der Phänomene unverkürzt philosophie­
fähig gemacht. Der Kern dieses Programms ist die Rehabi­
litierung des eigenleiblichen Spürens und der aff ektiven 
Betroff enheit als Grund und Ausgangsbasis aller Selbst­ und 
Welterfahrung.

Die Beiträge des Bandes setzen sich mit der Defi nition von 
Gefühlen als „räumlich ergossenen, leiblich ergreifenden 
Mächten“ auseinander. Sie machen die unserem philosophi­
schen und kulturellen Verständnis zunächst befremdlich 
anmutende These in ihrer zentralen Bedeutung für die heu­
tige Emotionsforschung erkennbar und bereichern sie um 
eine streitbare, doch äußerst ertragreiche Perspektive.

Gefühle als Atmosphären
Neue Phänomenologie und philosophische 
Emotionstheorie
Herausgegeben von  Kerstin Andermann und 
 Undine Eberlein

Deutsche Zeitschrift  für Philosophie
Sonderband 29

soeben erschienen
2011, 267 Seiten, gebunden
ISBN 978­3­05­004930­4
€ 49,80 (für Abonnenten der DZPhil € 44,80)
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In der Reihe „Klassiker Auslegen“ 
werden die bedeutendsten Wer­
ke der Philosophiegeschichte in 
Form kooperativer Kommentare 
von international prominenten 

Philosophen unter verschiedenen Blickwinkeln 
entschlüsselt und kommentiert. Dabei folgen 
sämtliche Bände der Reihe dem inneren Aufb au 
der betreff enden Klassikerwerke. 

In 12 bis 15 Beiträgen erschließen sich unter ver­
schiedenen Blickwinkeln die großen Themen der 
Philosophie ohne den zeitraubenden Gang durch 

Pfl ichtlektüre für Studierende
Klassiker Auslegen
Herausgegeben von  Otfried Höff e

 Max Weber: 
Wirtschaft  und Gesellschaft 
Herausgegeben von  Wolfgang M. Schröder

Klassiker Auslegen
Band 32

Max Webers posthum publiziertes Hauptwerk „Wirtschaft  
und Gesellschaft “ gilt als eine Grundlegungsschrift  moder­
ner Soziologie.

Die historisch­kritische Erforschung des Weberschen Nach­
lasses im Rahmen der Max­Weber­Gesamtausgabe verlangt 
nach einer neuen Verständigung über die sachgerechte 
Interpretation des Werks. Dieser kooperative Kommentar­
band zielt auf einen interdisziplinär problembewussten 
Beitrag hierzu. 

Auf dem aktuellen Forschungsstand versammelt der 
Band Analysen eines internationalen Autorenteams 
renommierter Weber-Forscher.

Mit Beiträgen von:
Catherine Colliot­Thélène, Werner Gephart, Edith Hanke, 
Otfried Höff e, Bernd Krehoff , Wilfried Nippel, Wolfgang 
Schluchter, Wolfgang M. Schröder, Mateusz Stachura, 
Richard Swedberg und Christiane Tietz

geplant für Juni
2011
ca. X, 240 Seiten, broschiert
ISBN 978­3­05­004295­4
ca. € 24,80

die Sekundärliteratur und bilden so eine Pfl icht­
lektüre für Studierende, Hochschullehrer und 
Forscher.

Herausgegeben wird die renom­
mierte Reihe von einem der 
produktivsten und einfl uss­
reichsten Denker der Gegen­
wart: Otfried Höff e ist Professor 
für Philosophie und Leiter der 
Forschungsstelle Politische 

Philosophie an der Eberhard Karls­Universität 
Tübingen.



25

Akademie Verlag Frühjahr 2011

www.akademie­verlag.de

Ph
ilo

so
ph

ie

„Zum ewigen Frieden“ erschien vor mehr als 200 Jahren und 
stellt bis heute den wichtigsten klassischen Text zu einer der 
vordringlichsten, von der Philosophie aber häufi g vernach­
lässigten Aufgaben der Politik dar.

Kant entfaltet in ihm die philosophischen Grundlagen für 
eine internationale Rechts­ und Friedensgemeinschaft . 
Gleichzeitig stellt er sich aber auch die Frage nach einer Ver­
mittlung von normativer Theorie und politischer Praxis. 

In 12 Beiträgen wird Kants Text „entschlüsselt“, interpre-
tiert, auf seine systematische Überzeugungskraft  und auf 
seine politische Tragweite hin untersucht und in seinen 
und unseren sozialgeschichtlichen Kontext gestellt. 

Mit Beiträgen von:
Reinhard Brandt, Monique Castillo, Michael W. Doyle, Volker 
Gerhardt, Otfried Höff e, Wolfgang Kersting, Pierre Laberge, 
Jean­Christophe Merle und Hans Saner

 Immanuel Kant: 
Zum ewigen Frieden
Herausgegeben von  Otfried Höff e

Klassiker Auslegen
Band 1

geplant für April
3., bearbeitete Aufl age 2011
ca. VIII, 230 Seiten, broschiert
ISBN 978­3­05­005103­1
ca. € 24,80

 Platon: Politeia
Herausgegeben von  Otfried Höff e

Klassiker Auslegen
Band 7

Platons „Politeia“ gehört zu den bedeutendsten und wir­
kungsreichsten Texten der Philosophigeschichte.

Platon skizziert darin eine Erziehungstheorie, eine Staats­
philosophie, eine Erkenntnistheorie und die Ideenlehre 
sowie seine bekanntesten Gleichnisse: von der Sonne, der 
Linie und der Höhle.

In Form eines kooperativen Kommentars führen aner-
kannte Platon-Interpreten, der Gliederung des Werkes 
folgend, in die Hauptthemen der „Politeia“ und die wich-
tigsten Forschungsprobleme ein.

Mit Beiträgen von:
]ulia Annas, Luc Brisson, Monique Canto­Sperber, Dorothea 
Frede, Stephen Halliwell, Otfried Höff e, Christoph Horn, 
Terence H. lrwin, Hans Krämer, Richard Kraut, Jürgen 
Mittelstraß, Eckart Schütrumpf, Thomas A. Szlezák, Robert 
Spaemann und Bernard Williams

geplant für April
3., bearbeitete Aufl age 2011
ca. VII, 310 Seiten
broschiert
ISBN 978­3­05­004978­6
ca. € 24,80
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Kants „Kritik der praktischen Vernunft “ (1788) steht zu Un­
recht oft  im Schatten der „Kritik der reinen Vernunft “ und 
der „Grundlegung zur Metaphysik der Sitten“. Tatsächlich 
sind die Grundelemente der Kantischen Moralphilosophie 
im Gegensatz zu vielen Thesen der ersten Kritik bis heute 
weitgehend anerkannt, und erst der Nachweis der zweiten 
Kritik, dass Freiheit wirklich ist, macht „den Schlußstein 
von dem ganzen Gebäude eines Systems der reinen, selbst 
der spekulativen Vernunft  aus“.

Die zwölf Beiträge dieses kooperativen Kommentars 
rekonstruieren die Argumente eines Schlüsseltextes der 
Moralphilosophie und prüfen deren sachliche Überzeu-
gungskraft .

Mit Beiträgen von:
Karl Ameriks, Reinhard Brandt, Eckart Förster, Otfried Höff e, 
Christoph Horn, Felicitas Munzel, Onora O’Neill, Annemarie 
Pieper, Friedo Ricken, Nico Scarano und Allen W. Wood

 Immanuel Kant: 
Kritik der praktischen Vernunft 
Herausgegeben von  Otfried Höff e

Klassiker Auslegen
Band 26

geplant für April
2., bearbeitete Aufl age 2011
ca. X, 210 Seiten, broschiert
ISBN 978­3­05­005106­2
ca. € 24,80

 Immanuel Kant: 
Kritik der reinen Vernunft 
Herausgegeben von  Georg Mohr und  Marcus Willaschek

Klassiker Auslegen
Band 17/18

Dieser kooperative Kommentar zur „Kritik der reinen Ver­
nunft “ bietet in Originalbeiträgen namhaft er Kant­Forscher 
eine textnahe Erschließung der zentralen Begriff e, Thesen 
und Argumentationsgänge.

Es ist der erste Kommentar zu Kants Hauptwerk, der des-
sen gesamten Text in der Fassung der ersten und zweiten 
Aufl age gleichmäßig und lückenlos berücksichtigt. 

Die Beiträge wurden nach einheitlichen Richtlinien ver­
fasst, wobei unterschiedliche Herangehensweisen und In­
terpretationsansätze zur Geltung kommen. Um dem Leser 
die Orientierung zu erleichtern, ist jeder Beitrag in drei bzw. 
vier Teile untergliedert. Hinweise auf weiterführende Spe­
zialliteratur, eine Auswahlbibliographie zu Kant sowie ein 
Namen­ und ein Sachregister machen den Band zu einem 
komfortablen Arbeitsmittel für den Benutzer.

Mit Beiträgen von:
Henry Allison, Karl Ameriks, Reinhard Brandt, Wolfgang 
Carl, Konrad Cramer, Jean Ferrari, Eckart Förster, Volker 
Gerhardt, Paul Guyer, Otfried Höff e, Hansgeorg Hoppe, 
Rolf­Peter Horstmann, Heiner Klemme, Lothar Kreimen­
dahl, Béatrice Longuenesse, Georg Mohr, Birgit Recki, 
Alain Renaut, Peter Rohs, Gerhard Seel, Dieter Sturma, 
Bernhard Thöle, Eric Watkins und Marcus Willaschek

geplant für Mai
2., bearbeitete Aufl age 2011
ca. X, 620 Seiten, 2 Abb., broschiert
ISBN 978­3­05­005105­5
ca. € 49,80
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Das Kunsthistorische Institut der Universität Zürich gibt 
seit 1994 ein Jahrbuch mit fachwissenschaft lichen Bei-
trägen zur europäischen, amerikanischen und ostasiati-
schen Kunstgeschichte heraus. Als Herausgeber fi guriert 
der langjährig am Institut tätige Kunsthistoriker Prof. 
Dr. Wolfgang F. Kersten. Das Periodikum bietet Forsche-
rinnen und Forschern am Institut wie auch jüngeren 
Wissenschaft lerinnen und Wissenschaft lern aus dem 
eigenen Haus, aber auch Gästen und Experten aus der 
ganzen Welt die Möglichkeit, exzellente Arbeiten in ihrer 
originalen Sprache zu publizieren. Benannt ist das Jahr-
buch nach dem Picasso-Experten, Sammler und großher-
zigen Gönner Dr. h.c. Georges Bloch (1901–1984).

Seit den 1970er Jahren ist die Kunstgeschichte als akademi­
sche Disziplin im Sinn einer kritischen Wissenschaft  in der 
weltweit gelesenen deutschsprachigen Tages­ und Wochen­
presse gegenwärtig. Dafür haben ungezählte Kunsthisto­
rikerinnen und Kunsthistoriker gesorgt, indem sie in drei 
prädestinierten Qualitätszeitungen, in der „Neuen Zürcher 
Zeitung“, in der „Frankfurter Allgemeinen Zeitung“ und in 
der „ZEIT“, das Feuilleton als Forum für wissenschaft liche 
Berichte, Essays, Rezensionen und Debatten nutzten. 

Franz Zelger hat sich von 1969 bis 2008 als Konservator, 
Ausstellungsmacher, Wissenschaft ler und Hochschullehrer 
kontinuierlich am kritischen Ausstellungs­ und Wissen­
schaft sdiskurs im Feuilleton der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
beteiligt. Insgesamt sind dort von ihm gut 130 Artikel 
erschienen: Ausstellungs­ und Buchrezensionen, themati­
sche Essays sowie Porträts von Künstlerinnen und Künst­
lern, Berufskollegen und Institutionen. Diese langjährige 
Tätigkeit ist ein bedeutender Bestandteil von Zelgers Wirken 
und zugleich Schlüssel zu seinem Selbstverständnis als 
Kunsthistoriker. Anhand von 42 ausgewählten Texten kann 
das im Doppelband 15/16 der „Zurich Studies in the History 
of Art“ nachvollzogen und überprüft  werden.

Zurich Studies in the History of Art
Herausgegeben von  Wolfgang F. Kersten

Georges Bloch Annual 2008/2009

Vol. 15/16
Kunstwissenschaft  und Journalismus

Ausgewählte Beiträge von  Franz Zelger im Feuilleton der 
„Neuen Zürcher Zeitung“

geplant für Mai
2011, ca. 300 Seiten
ca. 50 Farbabb., gebunden
ISSN 1663­5752
ca. € 84,80

ab jetzt im 
Akademie 

Verlag
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Aus wissenschaft shistorischer Sicht lässt sich feststellen, 
dass eine Erforschung des menschlichen Gehirns und sei­
ner Funktionen immer auch mit der Bestimmung des Ortes 
einer Seele im Gehirn einherging. Die Autorin vollzieht die 
bildliche Lokalisation der Seele in verschiedenen cerebralen 
Einheiten nach und zeigt, inwiefern sich geistes­ und natur­
wissenschaft liche Theorien zu Hirnfunktion und Seele in 
die Bilder des menschlichen Gehirns eingeschrieben haben: 
von den Drucken der ersten anatomischen Atlanten um 
1500 bis hin zu Bildern des frühen 19. Jahrhunderts. 

Die Betrachtung der Werke von mehr als 70 historischen 
Autoren wie Leonardo da Vinci, Berengario da Carpi, 
 Andreas Vesalius, René Descartes oder Franz Joseph 
Gall wird durch einen Blick auf neurowissenschaft liche 
Bildphänomene der Gegenwart abgerundet.

 Wibke Larink

Bilder vom Gehirn
Bildwissenschaft liche Zugänge zum Gehirn  
als Seelenorgan

Habitus
Norm und Transgression in Text und Bild
Herausgegeben von  Tobias Frese und  Annette Hoff mann

Der Begriff  „Habitus“, so er in der kunsthistorischen For­
schungsliteratur gebraucht wird, scheint der Soziologie 
entliehen zu sein. Dabei ist wenig bekannt, dass Pierre 
Bourdieu seinen wesentlichen theoretischen Impuls einem 
Kunsthistoriker verdankte. So berief sich Bourdieu in seiner 
Verwendung des Habitus­Begriff s mehrfach auf Erwin 
Panofsky, der in den 1930er Jahren die kunsthistorischen 
Disziplinen der Ikonographie und Ikonologie zu einem 
einheitlichen, methodischen System ausgebaut hatte. Bour­
dieu zeigte, wie Panofsky ein Instrumentarium präziser 
interpretativer Schnitte und Stufen entwickelt hatte, die es 
ermöglichten, die semantische Vielschichtigkeit der Werke 
bildender Kunst freizulegen. 

Der Themenband versteht sich als ein erster Beitrag 
zu einer ‚Wiederentdeckung‘ des für die Ikonologie im 
Besonderen wie für die Kunstgeschichte im Allgemeinen 
so zentralen Begriff s „Habitus“. Er widmet sich dabei vier 
großen Themenbereichen: I. Der Habitus des Körpers, II. 
Ordnung, Macht und Transgression, III. Habitus in Form 
und Stil und IV. Identität und Distinktion. 

geplant für Juni
2011
ca. 500 Seiten
ca. 20 Farb­ und 150 s/w­Abb.
170 x 240 mm
gebunden
ISBN 978­3­05­005118­5
ca. € 89,80

geplant für April
2011
ca. 450 Seiten
ca. 20 Farb­ und 180 s/w­Abb.
170 x 240 mm
gebunden
ISBN 978­3­05­005094­2
ca. € 69,80
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Der „Sternenbote“, Galileo Galileis im Jahre 1610 in Vene­
dig publizierter Sidereus Nuncius, hat ebenso Geschichte 
geschrieben wie Kopernikus De revolutionibus und Newtons 
Principia. Erstmals wurde hier durch die Nutzung des Tele­
skopes deutlich, dass Gestirne wie der Mond eine ebenso 
zerklüft ete Oberfl äche besitzen wie die Erde. Zudem erkann­
te Galilei, dass Planeten wie der Jupiter das Zentrum eines 
eigenen Planetensystems bilden. Galileis Buch veränderte 
die Sicht des Kosmos für immer.

Aus Furcht davor, dass ihm die Konkurrenz zuvorkommen 
würde, hat Galilei sein Werk wie von Furien gehetzt produ­
ziert. Acht Wochen, nachdem er die erste Zeile geschrieben 
hatte, war es als fertiges Buch auf dem Markt. Umso mehr 
überrascht, dass grundlegende Fragen wie die nach dem 
Buchdrucker, dem Material des Papieres und der Eigen­
schaft  der eingedruckten Abbildungen bisher weder gestellt, 
geschweige denn beantwortet wurden. 

Eine Gruppe von Kunst­, Buch­ und Materialforschern aus 
verschiedenen Institutionen ist diesen Fragen erstmals 
nachgegangen. Zu den Hauptergebnissen zählt die Erkennt­
nis, dass der Sidereus Nuncius selbst noch während seiner 
Drucklegung permanent verändert wurde, so dass seine  550 
Exemplare im Prinzip allesamt als Originale gelten können. 

Wohl niemals zuvor ist ein Buch von Bedeutung in ver-
gleichbarer Präzision durch die konzeptionellen, organi-
satorischen und handwerklichen Komplikationen seiner 
Produktion verfolgt worden.

Irene Brückle und Oliver Hahn (links), Paul Needham (Mit­
te) und Horst Bredekamp (ganz rechts) bei der Analyse des 
Sidereus Nuncius.

Galileo’s O
Edited by  Horst Bredekamp

Vol. I:  Irene Brückle,  Oliver Hahn (Editors), The Sidereus Nuncius of 1610 
A Comparison of the Proof Copy (New York) and Other Pradigmatic Copies (Graz, Paris, Münster) 

Vol. II:  Paul Needham, Galileo Makes a Book 
The First Edition of the Sidereus Nuncius, Venice 1610

geplant für April
2011, ca. 380 Seiten
ca. 400 Farb­ und s/w­Abb.
gebunden, 2 Bände im Schuber
210 x 280 mm
ISBN 978­3­05­005095­9
ca. € 99,80 
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Sebastiano del Piombo (um 1485 bis 1547) transferierte als 
einziger Künstler der Hochrenaissance die poetischen und 
farborientierten Ideale der venezianischen Malerei nach 
Rom. Deshalb wurde er zu Lebzeiten mit Raff ael verglichen 
und nach seinem Tod von Giorgio Vasari so diff amiert, dass 
seine Bedeutung über Jahrhunderte verkannt wurde. Kia 
Vahland greift  die prominente Reihe der Frauenbildnisse 
des Sebastiano heraus und unternimmt an ihnen eine geis­
tesgeschichtliche Kontextualisierung des Künstlers. 

Mit seinen Gemälden schöner Frauen hat Sebastiano den bis 
in die Moderne wirksamen Typus des poetischen Liebes­
bildnisses maßgeblich geprägt. Einher damit geht Sebas­
tianos nicht mehr narratives, sondern neuartig lyrisches 
Bildverständnis, das auf traditionelle Ikonografi e verzichtet 
und sich in maximaler Reduktion der Bildelemente auf die 
Spannung zwischen Figur und Betrachter konzentriert.

Erstmals wird Sebastiano del Piombos Werk bildtheore-
tisch und rezeptionsästhetisch diskutiert und in einen 
geistesgeschichtlichen, literarischen und religiösen 
Zusammenhang gestellt. Idealisierte Frauenbildnisse 
werden in der klassischen kunsthistorischen Literatur kaum 
interpretiert, sondern eher gefeiert oder gefürchtet, was der 
von den Künstlern seit Leonardo beabsichtigten Bildwir­
kung zwar entspricht, aber zur Erkenntnis nicht beiträgt. 
Die vorliegende Arbeit bietet stattdessen umfangreiche 
Fallstudien zu einzelnen Gemälden und ihrer historischen 
Wirkungsweise.

 Kia Vahland

Lorbeeren für Laura
Sebastiano del Piombos lyrische Bildnisse 
schöner Frauen
Studi. Schrift enreihe des Deutschen 
Studienzentrums in Venedig
Band 4

Im Dienst der Nation
Identitätsstift ungen und Identitätsbrüche in 
Werken der bildenden Kunst
Herausgegeben von  Matthias Krüger und  Isabella Woldt

Mnemosyne. Schrift en des internationalen 
Warburg-Kollegs

Das Thema „Kunst im Dienst der Nation“ wird so lange nicht 
an Brisanz verlieren, wie der Nationalismus in Politik und 
Gesellschaft  auch die Ausdrucksmittel der Bildenden Kunst 
zu seinen Zwecken nutzt, beispielsweise um Identität natio­
naler Gruppen durch Bilder, Skulpturen und Architekturen 
zu stift en oder zu bekräft igen, aber auch um diese Konst­
rukte mit den Mitteln der Kunst zu attackieren. 

Die in diesem Band versammelten Beiträge zeigen 
exemplarisch, auf welche Weise die Kunst zur Formung 
nationaler Identitäten beigetragen hat. Das Thema wird 
aus zwei verschiedenen Blickwinkeln fokussiert: Einerseits 
geht es um die künstlerischen Konstruktionen nationaler 
Kunst, andererseits um die nationale Vereinnahmung, 
Instrumentalisierung und Kategorisierung von Kunstwer­
ken, wie sie von der Kunstkritik, der Kunstgeschichte, den 
Museen oder anderen Institutionen betrieben werden. Da 
der Nationalismus erst um 1800 zu einem wesentlichen 
Sinnstift ungs­ und Orientierungsmuster wurde, ist der Blick 
in besonderem Maße auf die Kunst der Moderne gerichtet.

geplant für März
2011, ca. 243 Seiten, 8 Farb­ und 20 s/w­Abb.
170 x 240 mm, gebunden, ISBN 978­3­05­004937­3
ca. € 69,80

geplant für April
2011, ca. 400 Seiten
ca. 150 Abb.
170 x 240 mm, gebunden 
ISBN 978­3­05­004936­6
ca. € 99,80
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Was verbindet Hammer, Pinsel und Geige? Werkzeuge und 
Instrumente vermitteln zwischen menschlichem Körper 
und Materie. So genießen diese Objekte eine genuine Ge­
meinsamkeit, und doch gründet gerade in der Diff erenz bei­
der Begriff e die abendländische Unterscheidung zwischen 
handwerklichen und künstlerischen bzw. musikalischen 
oder wissenschaft lichen Tätigkeiten. Die Beiträge des achten 
Bandes der Hamburger Forschungen zur Kunstgeschichte 
nehmen Werkzeuge und Instrumente aus einer kunsthisto­
rischen Perspektive und im interdisziplinären Dialog in den 
Blick. Das Augenmerk liegt gleichermaßen auf den Techni­
ken ihrer Handhabung, ihrer Diskursivierung in Kritik und 
Theorie sowie ihrer Darstellung im Bild.

Mit Beiträgen von: 
Gotlind Birkle, Martine Clouzot, Philippe Cordez, Gott-
fried Korff , Matthias Krüger, François Lamy, Katja Mül-
ler-Helle, Ulrich Pfi sterer, Albrecht Pohlmann, François 
Poplin, Julia Ann Schmidt, Monika Wagner

Werkzeuge und Instrumente
Herausgegeben von  Philippe Cordez und  Matthias Krüger

Hamburger Forschungen zur Kunstgeschichte
Band 8

Art Vivant
Quellen und Kommentare zu den deutsch-
französischen Kunstbeziehungen 1945–1960
Herausgegeben von  Martin Schieder und  Friederike Kitschen

PASSAGEN / PASSAGES
Band 14

Die die in diesem Band versammelten vierzig Quellen 
zeugen davon, wie intensiv der künstlerische Austausch 
und die kulturelle Vermittlung zwischen Deutschland 
und Frankreich trotz Krieg, Terror und Besatzung nach 
1945 gewesen sind. 

Sie dokumentieren den Dialog der deutschen und fran­
zösischen Avantgarden von Pablo Picasso bis Hans Har­
tung, von Karl Otto Götz bis Yves Klein. Gleich ob es sich 
um professionelle Beiträge in Katalogen, Feuilletons und 
Fachzeitschrift en handelt oder um Briefe, Gedichte und 
Manifeste, jede Quelle und jeder Autor gibt einen faszinie­
renden Einblick in die bilateralen Kulturbeziehungen jener 
historisch bewegten Epoche. Die argumentativen Strategien 
und rhetorischen Kniff e der Kunstkritik, die von keinerlei 
Selbstzweifel getrübte Apodiktik der einen und die ange­
sichts des Fremden und Neuen verunsicherten Erklärungs­
versuche der anderen – all dies lässt sich dem heutigen Leser 
nur dann vermitteln, wenn man die Quellen, wie in diesem 
Band, in ihren geschichtlichen, kulturpolitischen und bio­
graphischen Kontexten erschließt.

geplant für Juni
2011, ca. 200 Seiten
ca. 80 s/w­Abb.
150 x 240 mm, broschiert
ISBN 978­3­05­005098­0
ca. € 39,80

geplant für April
2011, ca. X, 500 Seiten
ca. 8 Farb­ und 90 s/w­Abb. 
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004304­3
ca. € 49,80
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Die Forschungsstelle „Entartete Kunst“ in Berlin und Hamburg unternimmt es, Methoden, Strate­
gien und Ziele nationalsozialistischer Kunstpolitik zu ergründen. Insbesondere die Geschichte der 
Beschlagnahme moderner Kunstwerke aus deutschen Museen, ihre Instrumentalisierung durch die 
Nationalsozialisten und ihre teils bis heute nachwirkenden Folgen werden dabei in den Blick genom­
men. Ihr Ziel ist die wissenschaft liche Durchdringung der kunstpolitischen Ereignisse in all ihren 
unterschiedlichen und oft  genug widersprüchlichen Aspekten. In der Schrift enreihe werden monogra­
phische, aber auch systematische Darstellungen neuester kunsthistorischer Erkenntnisse publiziert.

 Gesa Jeuthe

Kunstwerte im Wandel
Die Preisentwicklung der deutschen Moderne 
im nationalen und internationalen Kunstmarkt 
1925 bis 1955
Schrift en der Forschungsstelle „Entartete Kunst“
Band 7

Obwohl der materielle Wert von Kunst vielfach zum Thema 
einer sensationsheischenden Presseberichterstattung 
gemacht wird, widmet sich die Kunstgeschichtsschreibung 
diesem Phänomen eher selten. Doch können Preise von Ge­
mälden, Skulpturen oder Graphiken Veränderungen in der 
Rezeption eines Künstlers oft  auf das Jahr genau anschau­
lich machen. 

Die vorliegende Publikation untersucht die Marktentwick­
lung der Kunst der deutschen Moderne von der Weimarer 
Republik bis zur unmittelbaren Nachkriegszeit. Am Beispiel 
von zwölf heute hoch gehandelten Künstlern, darunter 
Emil Nolde, Max Beckmann und Paul Klee, wird die Markt­
stellung der Klassischen Moderne sowie ihre kulturpoli­
tische und wirtschaft liche Situation im In­ und Ausland 
beleuchtet. Zentral ist dabei die Frage, wie sich die national­
sozialistische Aktion „Entartete Kunst“ auf den Handel mit 
der Avantgarde in Deutschland nach 1933 auswirkte und 
welchen Einfl uss die nationalsozialistische Kunstpolitik auf 
die Preisstrukturen der verfemten Künstler nahm. 

Die Untersuchungsergebnisse erlauben auf der Grundla-
ge zumeist erstmals ausgewerteter Quellen eine diff e-
renzierte Beurteilung der sogenannten „Verwertung“ 
von Werken der „entarteten“ Kunst und geben zugleich 
einen detailreichen Überblick über den Kunsthandel im 
Nationalsozialismus.

Zuletzt erschienen:

Bd. 3: Meike Hoff mann (Hg.), Ein Händler „entarteter“ 
Kunst. Bernhard A. Böhmer und sein Nachlass
ISBN 978­3­05­004498­9

Bd. 5: Maike Steinkamp, Ute Haug (Hg.), Werke und Werte. 
Über das Handeln und Sammeln von Kunst im National-
sozialismus
ISBN 978­3­05­004497­2

Bd. 6: Uwe Fleckner, Max Hollein (Hg.), Museum im Wider-
spruch. Das Städel und der Nationalsozialismus
ISBN 978­3­05­004919­9

geplant für Juni
2011, ca. 420 Seiten
ca. 83 Abb.
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­005079­9
ca. € 59,80

Schrift en der Forschungsstelle 
„Entartete Kunst“
Herausgegeben von  Uwe Fleckner
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Mit Aby Warburg widmet sich der vorliegende Band dem 
Spiritus Rector einer Kunstgeschichte, die sich als Bild­
wissenschaft  begreift , und wirft  damit ein neues Licht auf 
einen der meist beschworenen, aber noch immer am we­
nigsten erschlossenen Kunsthistoriker. Bezogen auf jenen 
ersten selbsternannten Bildwissenschaft ler beleuchten 
einzelne Kapitel die wichtigsten bildgebenden Verfahren 
um 1900 – Photographie, Bildtelegraphie, Kinematographie 
und Röntgenographie – sowie Warburgs Autographie – seine 
Notationsfi guren und Verzettelungsgesten, seine Diagram­
matik und Metaphorik wie auch nicht zuletzt seinen Bilder­
atlas – und zeigen die zentrale Rolle technischer Medien bei 
der Formierung der modernen Kunst­ und Bildwissenschaft  
auf. Zu diesem Zweck hat der Verfasser nicht nur zahlreiche 
unpublizierte Quellen ausgewertet, sondern auch bis dato 
unentdeckte Dokumente gehoben.

Indem der Band Überlegungen von Kunstwissenschaft , 
Mediengeschichte und Wissenschaft stheorie bündelt, 
leistet er nicht nur einen maßgeblichen Beitrag zur 
Warburg-Forschung, sondern eröff net auch der Diskussi-
on über die Bildwissenschaft  weitreichende neue Pers-
pektiven.

 Thomas Hensel

Wie aus der Kunstgeschichte eine 
Bildwissenschaft  wurde
Aby Warburgs Graphien

Bildwelten des Wissens
Bd. 8.2
Graustufen

Graustufen bezeichnen Helligkeitswerte zwischen rei­
nem Weiß und tiefem Schwarz. In einer unerschöpfl ichen 
Vielzahl von Schattierungen und Kontrastwerten gestatten 
sie die fein diff erenzierte Form der Repräsentation und 
Sichtbarmachung. Sie sind technisch so grundlegend, wie 
sie stilprägend sind. In jeder grauwertigen Darstellung, die 
eine besondere Form der Distanznahme oder Abstraktion 
zum Ausdruck bringt, ist immer auch ihr konstruktiver und 
vermittelnder Charakter mit ausgestellt – umso deutlicher 
angesichts der vielfältigen Möglichkeiten bunter Wiederga­
be, welche das ‚schwarz­weiße‘ Bild zunehmend als obsolet 
erscheinen lassen. Grau erweist sich als ein Gestaltungsmit­
tel eigenen Rechts, das eine genuine Farbigkeit besitzt und 
spezifi sche Bildformen hervorbringt. Anhand von Beispie­
len aus Medizintechnik, Film, Reproduktionstechnik und 
Kunstfotografi e werden diese in den Blick genommen und 
auf ihre technischen Voraussetzungen, wissenschaft lichen 
Funktionen und ästhetischen Dimensionen hin untersucht.

geplant für Juni
2011, ca. 300 Seiten
ca. 137 Abb.
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004557­3
ca. € 49,80

geplant für April
2011
ca. 120 Seiten
ca. 80 Abb.
broschiert
ISBN 978­3­05­005087­4
ca. € 39,80
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In der Reihe Deutsche Literatur erscheinen Studien und 
Quellen der germanistischen Literaturwissenschaft  vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart. Es handelt sich um philolo-
gisch grundlegende Arbeiten, die das Fach in seiner gan-
zen methodischen und thematischen Breite abdecken 
und literaturgeschichtliche Analysen mit theoretischer 
Refl exion auf hohem Niveau verbinden. Die Ausgaben im 
Rahmen der Reihe stellen ambitionierte, innovative Editi­
onsvorhaben dar. Komparatistische Perspektiven auf die 
deutschsprachige Literatur sind ausdrücklich erwünscht. 

Herausgegeben wird die Reihe von zwei ausgewiesenen 
Vertreterinnen ihres Faches, die den analytischen An­
spruch der Reihe ebenso repräsentieren wie ihre literatur­
geschichtliche Vielfalt:

Deutsche Literatur 
Studien und Quellen
Die neue grundlegende Reihe zur 
Deutschen Philologie

 Prof. Dr. Beate Kellner ist Professorin 
für Deutsche Literatur und Kultur des 
Mittelalters (Mediävistik) und derzeit 
Vizepräsidentin der Ludwig Maximili­
ans­Universität München

 Prof. Dr. Claudia Stockinger ist 
Professorin für Neuere deutsche 
Literatur an der Georg­August­Univer­
sität Göttingen
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 Tobias Bulang

Enzyklopädische Dichtungen
Fallstudien zu Wissen und Literatur in 
Spätmittelalter und früher Neuzeit
Deutsche Literatur. Studien und Quellen
Band 2

Die Studie untersucht anhand von Hugo von Trimbergs 
Renner, Heinrich Wittenwilers Ring und Johann Fischarts 
Geschichtsklitterung die Austauschbeziehungen zwischen 
Dichtung und Wissen unter den spezifi schen literari-
schen, epistemischen und gesellschaft lichen Bedingun-
gen des späten Mittelalters und der frühen Neuzeit. 

Ihr Gegenstand sind Dichtungen, die in besonderem Maße 
mit Material aus wissensliterarischen Texten aller Art an­
gereichert sind und die insofern mit den enzyklopädischen 
Wissenskompilationen ihrer Zeit in ein Konkurrenzverhält­
nis treten. Wissen erscheint in Dichtungen jeweils perspek­
tiviert auf die unterschiedlichen literarischen Formen und 
Gattungen. Die Studie geht deshalb nicht von einer Deter­
mination der Dichtungen durch die Episteme ihrer Epoche 
aus, sondern fokussiert die Modifi zierungen der literari­
schen Traditionen durch die Konfrontation mit dem Wissen 
einerseits, die Transformationen des Wissens durch seine 
spezifi sch literarische Thematisierung andererseits.

geplant für Mai
2011
ca. 520 Seiten
gebunden
ISBN 978­3­05­005153­6
ca. € 99,80

 Tom Kindt

Literatur und Komik
Zur Theorie literarischer Komik und zur 
deutschen Komödie im 18. Jahrhundert
Deutsche Literatur. Studien und Quellen
Band 1

Das Vorhaben der Komiktheorie ist in den Literatur­ und 
Kulturwissenschaft en in die Krise geraten. Was komisch ist, 
so wird hier weithin angenommen, das liegt im Auge des 
Betrachters und entzieht sich darum einer Bestimmung mit 
allgemeinem Anspruch. 

Die vorliegende Untersuchung tritt dieser verbreiteten 
Auff assung entgegen – sie wirbt für eine Rückkehr der 
Literaturwissenschaft  zur universalistischen Tradition 
der Komikforschung, indem sie in zwei Schritten Mög-
lichkeit, Gestalt, Leitkonzepte und Anwendungspotenzial 
einer Theorie literarischer Komik erläutert: 

Ihr erster Hauptteil entwirft  im Anschluss an die neuere 
linguistische, psychologische und humanwissenschaft liche 
Humorforschung ein Inkongruenzkonzept des Komischen 
in der Literatur; ihr zweiter Hauptteil erprobt das entwickel­
te Modell in Auseinandersetzung mit Komödien und Komö­
dientheorien von Gotthold Ephraim Lessing, Jacob Michael 
Reinhold Lenz, August von Kotzebue und Ludwig Tieck.

geplant für April
2011
ca. 250 Seiten
ca. 4 Abb., gebunden
ISBN 978­3­05­005152­9
ca. € 89,80



36

Geschichte, Philosophie, Kunstwissenschaft , Literatur­ und Sprachwissenschaft , Kulturwissenschaft , Zeitschrift en
Li

te
ra

tu
r-

 u
nd

 S
pr

ac
hw

is
se

ns
ch

aft
 

 Lars­Thade Ulrichs

Die andere Vernunft 
Philosophie und Literatur zwischen Aufk lärung 
und Romantik
Deutsche Literatur. Studien und Quellen
Band 4

Die ideengeschichtlich orientierte, interdisziplinär angeleg­
te Studie fragt nach dem spannungsreichen Verhältnis von 
Philosophie und Literatur in Spätaufk lärung und Romantik. 

Dabei verfolgt sie das Anliegen, einerseits zwischen 
Philosophie und Literatur eine systematisch begründe-
te Kontinuität herzustellen und andererseits zwischen 
Aufk lärung und Romantik eine historische Kontinuität 
zu etablieren. Das ideengeschichtliche Grundproblem, 
welche Diskursform in der Krise der Metaphysik am besten 
geeignet ist, die Selbstaufk lärung der Vernunft  und die 
Selbstverständigung des Menschen in der Moderne zu 
befördern, wird auf breiter Textbasis diskutiert und in un­
terschiedlichen Reaktionen ausgeleuchtet: Die Philosophie 
des Deutschen Idealismus versteht sich im Gefolge Kants 
als Fundamentaldisziplin; die literarische Spätaufk lärung 
ist dem pragmatischen Paradigma verpfl ichtet und erhebt 
den Roman zur zentralen Diskursform; die Frühromantik 
vertritt die Auff assung der Kunst als genuiner Form von 
Metaphysik, wonach nur in der Kunst das Absolute ange­
messen dargestellt und ein tragfähiges Subjektivitätskon­
zept entwickelt werden könne. Als gemeinsames zentrales 
Merkmal dieser Diskursformationen identifi ziert der 
Autor die Autorefl exivität, die sich nicht zuletzt in der 
narrativen Struktur des modernen Romans entfaltet.

Die vielschichtige und grundlegende Studie wurde 2008 mit 
dem Christian­Gottlob­Heyne­Preis als beste Göttinger geis­
teswissenschaft liche Dissertation des Jahres ausgezeichnet.

geplant für April
2011
ca. 520 Seiten
gebunden
ISBN 978­3­05­005125­3
ca. € 99,80

 Giulia Radaelli

Literarische Mehrsprachigkeit
Sprachwechsel bei Elias Canetti und 
Ingeborg Bachmann
Deutsche Literatur. Studien und Quellen
Band 3

Mehrsprachigkeit ist kein literarisches Randphänomen: In 
allen literarischen Epochen, Gattungen und Traditionen 
gibt es mehrsprachige Texte. Besonders in der Literatur der 
Moderne gilt Mehrsprachigkeit als ein Kennzeichen hoher 
Sprachrefl exivität. Was aber ist literarische Mehrsprachig-
keit? Wie lässt sie sich beschreiben und deuten? Welchen 
kommunikativen und ästhetischen Sinn hat sie?

Die Studie untersucht den Sprachwechsel als eine mani­
feste Form literarischer Mehrsprachigkeit an Elias Canettis 
Die Stimmen von Marrakesch und Ingeborg Bachmanns 
Erzählung Simultan. In Canettis Reiseaufzeichnungen 
werden durch den Sprachwechsel verschiedene Stimmen 
und wörtliche Zitate erzeugt. Bachmanns Simultan erzählt 
konsequent mehrsprachig und im ständigen Sprachwechsel 
vom vakanten Ort der Muttersprache und von den Schwie­
rigkeiten des Übersetzens.

Literarische Mehrsprachigkeit changiert stets zwischen 
Übersetzung und Unübersetzbarkeit. Damit wirft  sie nicht 
nur sprachästhetische, sondern auch sprachtheoretische 
Fragen auf. Als Antwort entwickelt die Studie eine Poeto-
logie der Mehrsprachigkeit – der anderssprachige Ausdruck 
wird zum Träger einer spezifi schen, jeweils individuellen 
und kulturellen Idiomatik, die sich der Übersetzung ent­
zieht.

geplant für Juni
2011
ca. 300 Seiten
gebunden
ISBN 978­3­05­005109­3
ca. € 89,80
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Herausgegeben wird die Reihe von 

 Prof. Dr. Nine Miedema, Professorin für 
Deutsche Sprache und Literatur des Mittelal­
ters an der Universität Duisburg­Essen

 Prof. Dr. Angela Schrott, Professorin für 
Romanische Sprachwissenschaft  an der 
Universität Kassel

 Prof. Dr. Monika Unzeitig, Professorin für 
Ältere deutsche Sprache und Literatur an der 
Universität Greifswald

Redeszenen in der 
mittelalterlichen Großepik
Komparatistische Perspektiven
Herausgegeben von Monika Unzeitig, Nine Miedema 
und  Franz Hundsnurscher

Historische Dialogforschung
Band 1

Die Reihe Historische Dialogforschung eröff net ihre Publi­
kationen mit einem Tagungsband, der mit seiner metho­
dischen Ausrichtung nicht nur an der Schnittstelle von 
Sprach­ und Literaturwissenschaft  steht, sondern auch 
interdisziplinär komparatistisch ausgerichtet ist. 

Der Tagungsband bietet eine vergleichende Sicht auf 
Formen und Funktionen von Redeszenen, auf Rhetorik 
und Poetik von Mündlichkeit in Schrift lichkeit. Im Fokus 
stehen mittelalterliche Gesprächskulturen und ihre 
Transferprozesse, von der lateinischen Bildungskultur 
in die Volkssprache (und umgekehrt) sowie innerhalb der 
volkssprachigen Literaturen.

Das Spektrum der Beiträge umfasst die Gestaltung und 
Funktionalisierung von elaborierter Mündlichkeit in mittel­
alterlicher Großepik bis hin zur Analyse unterschiedlicher 
Kommunikationsstrategien und ­stile. Dabei erlaubt der 
komparatistische Ansatz eine weiterführende, komplexe 
Analyse von sprachlicher und kultureller Diff erenz für das 
europäische Mittelalter.

Die noch junge Disziplin der Historischen Dialogforschung 
widmet sich der Untersuchung von Redeszenen in histo­
rischen (fi ktionalen und nicht­fi ktionalen) Texten. Gegen-
stand sind Formen und Funktionen mündlicher Kommu-
nikation übertragen in das Medium der Schrift lichkeit. 
Das Forschungsgebiet steht damit an der Schnittstelle von 
Sprach-, Kommunikations- und Literaturwissenschaft .

Die neue Reihe Historische Dialogforschung zielt auf dieses 
interdisziplinäre Profi l, das auch dezidiert komparatistische 
Problemstellungen zulässt. Der Schwerpunkt des histo­
rischen Forschungsinteresses liegt im Mittelalter und in 
der Frühen Neuzeit, Perspektiven auf andere Epochen sind 
jedoch ausdrücklich erwünscht. 

In der Reihe erscheinen innovative Untersuchungen zur 
Historischen Dialogforschung in Form von Sammelbänden 
und Monographien (auch exzellente Dissertationen und 
Habilitationen).

geplant für Mai
2011, ca. 350 Seiten, ca. 3 Abb.
gebunden, ISBN 978­3­05­005110­9
ca. € 99,80

Historische Dialogforschung
Die neue interdisziplinäre Reihe zur 
Mündlichkeit im Medium der Schrift lichkeit
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Auch nach den Diskussionen über den „Tod“ und die „Rück­
kehr des Autors“ bleibt Autorschaft  für die Literatur und 
ebenso für die Künste und Wissenschaft en eine grundlegen­
de, sinnstift ende Kategorie; sie erhält noch mehr aktuelle 
Brisanz unter den Bedingungen der Mediengesellschaft . 

Der Sammelband widmet sich dem spezifi schen Verhältnis 
von literarischer und künstlerischer Autorschaft  zu Religion 
und Politik in fächer­ und epochenübergreifender Weise: 
Wie defi niert und legitimiert sich Autorschaft  in wech-
selnden politischen, sozialen und religiösen Einfl uss-
feldern? Welche Rollen, Rhetoriken und Schreibweisen 
entfalten sich? 

Gefragt wird nach Autorisierungen durch Ikonen (d. h. 
durch unterschiedliche Rollenmuster und ihre historischen 
Funktionalisierungen), durch Stile, durch Institutionen, in 
denen Autorschaft  mit dem Anspruch auf Deutungshoheit 
und ,Amtsautorität‘ wahrgenommen wird. Von der Antike 
bis zur Gegenwart werden diese Fragen von namhaft en 
Vertretern ihres Faches interdisziplinär diskutiert – aus dem 
Blickwinkel der Klassischen und Mittellateinischen Philolo­
gie, der Germanistik und Romanistik, Theologie, Geschich­
te, Kunstgeschichte und Musikwissenschaft .

Der Band entstand im Rahmen des Exzellenzclusters „Re­
ligion und Politik der Vormoderne und Moderne“ an der 
Westfälischen Wilhelms­Universität Münster

Mit Beiträgen von:
Ulrich Berges, Hartmut Beyer, Michel Calella, Pia Claudia 
Doering, Karl Philipp Ellerbrock, Wolfgang Emmerich , Kon­
rad Hirschler, Dominik Höink, Andreas Jacob, Wolf­Dietrich 
Löhr, Eckart Conrad Lutz, Christel Meier, Andreas Pietsch, 
Bruno Quast, Christian Sieg , Anika Söltenfuß, Martina 
Wagner­Egelhaaf, Daniel Weidner, Karin Westerwelle und 
Meike Wortmann.

Autorschaft 
Ikonen – Stile – Institutionen
Herausgegeben von  Christel Meier und 
 Martina Wagner­Egelhaaf

geplant für April
2011
ca. 300 Seiten
ca. 15 Abb.
gebunden
ISBN 978­3­05­005108­6
ca. € 99,80
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 Heidi Rösch

Deutsch als Zweit- und 
Fremdsprache
Akademie Studienbücher – Sprachwissenschaft 

Was ist DaZ (Deutsch als Zweitsprache) und DaF (Deutsch als 
Fremdsprache) und wie unterscheidet sich Lernen in DaZ 
vom Lernen in DaM (Deutsch als Muttersprache)? Wie lässt 
sich DaZ­Kompetenz ermitteln, wie fördern? Liefern Metho­
den des DaF­Unterrichts einen Beitrag? 

Das Studienbuch gibt eine fundierte Einführung in die 
Themen und Zusammenhänge dieser beiden durchaus ver­
schiedenen Disziplinen. Es begleitet DaZ-/DaF-, aber auch 
Lehramtsstudierende, die sich mit DaZ befassen (müs-
sen), während des Studiums und gibt wichtige Hinweise 
für die Berufspraxis.

 • DaZ–DaM–DaF: Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
 • Lernbereiche Sprache, Literatur und Landeskunde 
 • Didaktik des DaZ­/DaF­Unterrichts und des Lehrens und 

Lernens 
 • Mehrsprachigkeit und interkulturelle Kompetenz 
 • Sprechen und Zuhören, Lesen und Schreiben im DaZ­/

DaF­Unterricht und im zweitsprachlichen Fachunterricht 
 • Schlüsselkompetenzen für Studium und Beruf: z.B. For­

schungsergebnisse erörtern, Sprachkompetenz diagnos­
tizieren und Förderung konzipieren, Förderkonzepte und 
Lernmaterial beurteilen. 

geplant für April
2011
ca. 256 Seiten
ca. 47 Abb.
broschiert
ISBN 978­3­05­004544­3
ca. € 24,80

 Monika Budde,  Susanne Riegler, 
 Maja Wiprächtiger­Geppert

Sprachdidaktik
Akademie Studienbücher – Sprachwissenschaft 

Sprechen, Zuhören, Lesen, Schreiben ... das kann doch jeder!

Doch wie kann man den kompetenten und refl ektierten 
Umgang mit Sprache erlernen? Wie lässt sich sprachliches 
Lernen anregen und unterstützen? 

Dieses Studienbuch ist eine praxisorientierte Einfüh-
rung in die Sprachdidaktik und gibt einen profunden 
Überblick über die Ziele, Inhalte und Kompetenzen eines 
zeitgemäßen Sprachunterrichts.

 • Sprachdidaktik als wissenschaft liche Disziplin
 • Ziele des Sprachunterrichts: Bildung und 

Kompetenzerwerb
 • Lehren und Lernen in den einzelnen Gegenstandsfeldern 

des Sprachunterrichts: Sprechen und Zuhören, Lesen, 
Texte schreiben, Richtig schreiben, Sprache und 
Sprachgebrauch refl ektieren

 • Sprachunterricht in mehrsprachigen Klassen
 • Beurteilung sprachlicher Leistungen
 • Gestaltung und Planung von sprachlichen 

Lehr­Lern­Prozessen

geplant für Mai
2011
ca. 256 Seiten
ca. 40 Abb. 
broschiert
ISBN 978­3­05­004627­3
ca. € 24,80
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Leif Kramp untersucht erstmals umfassend die 
Gedächtnis relevanz des Massenmediums Fernsehen 
sowie den archivischen und musealen Umgang mit der 
Fernsehgeschichte. 

Anknüpfend an die interdisziplinären Zweige der 
Gedächtnis forschung analysiert der erste Band die 
Bedeutung des Fernsehens seit Beginn des regelmäßigen 
Programm betriebs in Deutschland und Nordamerika unter 
gedächtnistheoretischer Perspektive. Damit legt dieser 
Band den Grund für eine diff erenzierte Bewertung des 
Fernsehens als Medium des Erinnerns und Vergessens.

Auf Basis einer breiten empirischen Erhebung bei zahl­
reichen Institutionen in Deutschland, Kanada und den USA 
befasst sich der zweite Band mit dem Status Quo und den 
Perspektiven der Verwaltung und Nutzung von Überliefe­
rungen aus der Fernsehgeschichte. Kramp analysiert die 
maßgeblichen Problemstellungen, mit denen sich Museen 
und Archive konfrontiert sehen: von Fragen der Auswahl, 
Bewahrung und Zugänglichkeit von Fernsehüberlieferun­
gen bis hin zu ihrer Präsentation und dem Medienwandel, 
und diskutiert Strategien für die Arbeit von Fernsehmuseen 
im digitalen Medienzeitalter.

 Leif Kramp

Gedächtnismaschine Fernsehen
Band 1: 
Das Fernsehen als Faktor der gesellschaft lichen 
Erinnerung 

Band 2: 
Probleme und Potenziale der Fernseher be-
Verwaltung in Deutschland und Nordamerika

bereits lieferbar 
2011
1246 Seiten, 6 Abb.
170 x 240 mm, gebunden
ISBN 978­3­05­004977­9
€ 198,—
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Medienwissenschaft  ist nicht nur konstitutiv an den 
Schnittstellen verschiedener Disziplinen angesiedelt, 
sondern sie untersucht darüber hinaus diese Schnittstel­
len selbst hinsichtlich ihrer Geschichte, ihrer Beschaff en­
heit und der durch sie bedingten Eff ekte. Nach wie vor im 
Prozess der Ausdiff erenzierung begriff en, generieren die 
Medienwissenschaft en stets neue Forschungsfelder und 
Fragen, und auch als institutionalisiertes Fach zeichnet 
sich die Medienwissenschaft  weiterhin durch produktive 
Unübersichtlichkeit und transdisziplinäre Auseinanderset­
zungen aus. Die „Zeitschrift  für Medienwissenschaft “ will 
Brennpunkte dieser Diskussionen markieren und versteht 
sich dabei nicht einfach als Spiegel oder Berichtsorgan 
medienwissenschaft licher Forschungen, sondern auch als 
intervenierendes Periodikum. Die Rubriken und themati­
schen Schwerpunkte sind Fragen von Wahrnehmung und 
Wissensformen gleichermaßen verpfl ichtet, wenn sie viel­
fältig laufende Diskussionen des Faches aufgreifen, um neue 
Impulse zu setzen: für eine Medienwissenschaft .

Heft  4 (1/2011)
HUMANS & OTHERS / MENSCHEN & ANDERE

Heft  5 (2/2011)
EMPIRIE

Bereits erschienen:

Heft  1 (1/2009)
MOTIVE

Heft  2 (1/2010)
MATERIALITÄT / IMMATERIALITÄT

Heft  3 (2/2010)
AUFZEICHNEN

zfm.akademie-verlag.de

Zeitschrift  für Medienwissenschaft 
Herausgegeben von der „Gesellschaft  für Medienwissen­
schaft “, c/o  Vinzenz Hediger (1. Vorsitzender)
Redaktion:  Ulrike Bergermann (V.i.S.d.P.)

Gründungsjahr: 2009
2 x jährlich
ISSN 1869­1722
Jahresabonnement Print + Online: € 69,80
Einzelheft : € 39,80

www.akademie-verlag.de/zeitschri� en 
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2 x jährlich
ISSN 1611­2512
Jahresabonnement
Print: € 72,—
Privatpersonen: € 55,—
Einzelheft : € 39,80

Bildwelten des Wissens
Kunsthistorisches Jahrbuch für Bildkritik
Herausgegeben von  Horst Bredekamp,  Matthias Bruhn und 
 Gabriele Werner

Auf zahlreichen Gebieten, die von den Medienwissenschaf­
ten über die Mathematik bis zur Medizin reichen, ist in 
den letzten Jahren der ständig wachsende Stellenwert des 
Bildes erörtert worden. Trotz Klärungen und Bereicherun­
gen wurde dabei die Spezifi k des Ikonischen, nämlich Form 
zu sein, oft mals nicht nur unterbewertet, sondern gerade­
zu ausgeblendet. In diesem Defi zit liegt die Begründung 
für die Bildwelten des Wissens. Die Bildwelten lenken das 
Augenmerk auf die formalen Eigenarten und konstruktiven 
Leistungen des Bildes, seiner Kontexte und historischen 
Entwicklungen. Das Jahrbuch versammelt dazu wegweisen­
de Positionen internationaler Autoren und beispielgeben­
de Detailstudien. Jeder Band ist einem speziellen Thema 
gewidmet.

Heft  8,2: Graustufen

Gegenworte
Heft e für den Disput über Wissen
Herausgegeben von der Berlin­Brandenburgische Akade­
mie der Wissenschaft en, vertreten durch den Präsidenten 
 Günter Stock

Philologus
Zeitschrift  für antike Literatur und ihre Rezeption
Herausgegeben von  Widu­Wolfgang Ehlers,  Therese Fuhrer, 
 Christof Rapp,  Wolfgang Rösler,  Peter Lebrecht Schmidt, 
 Bernd Seidensticker

Gründungsjahr: 1848
2 x jährlich
ISSN 0031­7985
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 244,—
Privatpersonen: € 99,—
Einzelheft : € 128,—

Die Zeitschrift  „Gegenworte“ regt das Nachdenken über 
die Voraussetzungen, Beschränkungen und Erfolgsbedin­
gungen der Wissenserzeugung an. „Gegenworte“ lädt zum 
Mitdenken ein – über die Probleme einer komplexen, von 
Experten abhängigen Gesellschaft . Jedes Heft  greift  ein 
strittiges Thema auf, über das quer über Disziplinen und 
Genres hinweg nachgedacht wird.

Heft  25: Alter (in) der Wissenschaft 
Heft  26: Zweckfreie Forschung?

Der „Philologus“ ist eine der ältesten und angesehensten 
Zeitschrift en auf dem Gebiet der klassischen Altertumswis­
senschaft en. Die Beiträge behandeln Probleme der griechi­
schen und lateinischen Literatur, Geschichtsschreibung, 
Philosophie, Religionsgeschichte und Linguistik sowie 
ihrer Rezeption und der Wissenschaft sgeschichte. Ziel der 
Zeitschrift  ist es, einen Beitrag zur Erhellung der geistigen 
Kultur der Antike und ihrer Wirkungsgeschichte zu leisten.

Gründungsjahr: 1997
2 x jährlich
ISSN 1435­571X
Jahresabonnement
Print: € 22,80
Einzelheft : € 14,— gewo.akademie-verlag.de

ph.akademie-verlag.de
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„KLIO“ ist die älteste Fachzeitschrift  für Alte Geschichte 
im deutschsprachigen Gebiet. Ihre Hauptthemen sind vor 
allem Probleme der Geschichte Griechenlands und Roms, 
aber auch die Beziehungen zum Alten Orient sowie Er­
gebnisse spezieller Forschungsgebiete wie der Epigraphik, 
Papyrologie, Archäologie und Numismatik. Die Beiträge 
bieten neue Quellenmaterialien und neue Interpretationen 
traditioneller Quellen. Neben Problemen der politischen 
Geschichte werden Themen aus dem Bereich von Kultur, 
Wissenschaft  und Gesellschaft  behandelt. Karten, Photo­
graphien und Zeichnungen vervollständigen die Beiträge. 
Kurzgefaßte Rezensionen und eine Liste bei der Redaktion 
eingegangener Bücher erlauben einen Überblick über die 
neuesten Fachpublikationen.

Klio
Beiträge zur Alten Geschichte
Herausgegeben von  Manfred Clauss und 
 Hans­Joachim Gehrke

Das Mittelalter
Perspektiven mediävistischer Forschung
Herausgegeben von  Gerlinde Huber­Rebenich im Auft rag 
des Präsidiums des Mediävistenverbandes

„Das Mittelalter“ ist ein Forum für die interdisziplinäre 
 Mediävistik. Jedes Heft  widmet sich fachübergreifend  einem 
speziellen Thema der Mittelalter­Forschung. Daneben fi n­
den sie Berichte zu wesentlichen Ergebnissen, Diskussionen 
und Neuerscheinungen der verschiedenen Disziplinen in 
ihrer Bedeutung für die gesamte Mediävistik.

Band 16/2011 Heft  1
‚Landschaft  im Mittelalter‘ – 
Augenschein und/oder Literatur
Herausgegeben von  Jens Pfeiff er

Band 16/2011/Heft  2
Marginalisierung und die Funktionen des Randes 
im Mittelalter
Herausgegeben von  Nicole Nyff enegger,  Thomas Schmid, 
 Moritz Wedell

Gründungsjahr: 1897
2 x jährlich
ISSN 0075­6334
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 264,—
Privatpersonen: € 99,—
Einzelheft : € 144,—

Gründungsjahr: 1996
2 x jährlich
ISSN 0949­0345
Jahresabonnement
Print + Online: € 94,80
Einzelheft : € 54,80

mit.akademie-verlag.de

klio.akademie-verlag.de
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Als off enes Diskussionsforum fördert die „Deutsche Zeit­
schrift  für Philosophie“ den schulübergreifenden Dialog 
und die Kommunikation zwischen den philosophischen 
Kulturen. In ihr erscheinen Arbeiten, die aktiv in die moder­
ne internationale philosophische Diskussion eingreifen und 
neue Denkansätze liefern. Neben Fachaufsätzen und Essays, 
Interviews und Symposien publiziert die Zeitschrift  Funde 
aus philosophischen Archiven sowie Buchkritiken.

Deutsche Zeitschrift  für Philosophie
Zweimonatsschrift  der internationalen 
philosophischen Forschung
Herausgegeben von  Andrea Esser,  Axel Honneth, 
 Hans­Peter Krüger und  Christoph Demmerling

Nietzscheforschung
Jahrbuch der Nietzsche-Gesellschaft 
Herausgegeben im Auft rag der Nietzsche­Gesellschaft  von 
 Volker Gerhardt und  Renate Reschke

Das Jahrbuch „Nietzscheforschung“ versteht sich als Diskus­
sionsforum für die internationale Nietzscheforschung. Es 
wird seit 1994 im Auft rag der „Nietzsche­Gesellschaft “ her­
ausgegeben und widmet sich philosophischen, kultur­, me­
dien­ und kunstwissenschaft lichen, religionstheoretischen, 
soziologischen und politikgeschichtlichen Themen, die in 
kritischer Auseinandersetzung an das Denken Friedrich 
Nietzsches anschließen und aktuelle ebenso wie rezeptions­
geschichtliche Perspektiven aufzeigen. In den Beiträgen des 
Jahrbuchs werden neueste Forschungspositionen namhaf­
ter Nietzscheforscher vorgestellt. Im Zentrum jeden Bandes 
steht ein besonderer Themenschwerpunkt, darüber hinaus 
werden zugleich auch Beiträge zur Biographie­ und Quellen­
forschung, Bildmaterialien und Rezensionen publiziert.

Gründungsjahr: 1953
6 x jährlich, ISSN 0012­1045
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 188,—, Privatpersonen: € 99,—
Vorzugspreis für Studenten: € 69,—
Probeabo (Print): 3 Heft e für insgesamt € 65,—
Einzelheft : € 29,80

1 x jährlich
ISSN 1869­5604
Jahresabonnement Print + Online: € 99,80
Einzelband: € 119,—

dzphil.akademie-verlag.de
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Hegel-Jahrbuch
Herausgegeben von  Andreas Arndt,  Paul Cruysberghs 
und  Andrzej Przylebski

Das „Hegel­Jahrbuch“ ist die Zeitschrift  der Internationalen 
Hegel­ Gesellschaft , die 1953 von Wilhelm Raimund Beyer 
(1902–1990) in Nürnberg gegründet wurde. Es erscheint seit 
1961 und wurde bis 1984 von W. R. Beyer, seither vom jeweils 
amtierenden Vorstand der Gesellschaft  herausgegeben. Seit 
1994 erscheint das Jahrbuch im Akademie Verlag. Es doku­
mentiert die Beiträge der Internationalen Hegel­Kongresse, 
die alle zwei Jahre zu wechselnden Schwerpunktthemen 
stattfi nden.

Paragrana 
Internationale Zeitschrift  für 
Historische Anthropologie
Herausgegeben vom Interdisziplinären Zentrum für 
Historische Anthropologie der Freien Universität Berlin
Geschäft sführender Herausgeber:  Christoph Wulf

Gründungsjahr: 1992
2 x jährlich
ISSN 0938­0116
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 59,80
Einzelheft : € 29,80

In der Historischen Anthropologie geht es um die geschicht­
liche Bedingtheit und Wandelbarkeit anthropologischer 
Grundstrukturen. Untersucht werden Lebensform und 
Verhaltensweisen in verschiedenen Epochen und Kulturen, 
um die oft  langfristige Veränderung menschlicher Grundsi­
tuationen und elementarer Verhaltensmuster zu erkennen. 
In der Zeitschrift  „Paragrana“ werden besonders aktuelle 
Probleme und Fragestellungen unserer eigenen Epoche 
behandelt.

para.akademie-verlag.de

Jahrbuch für Wirtschaft sgeschichte
Economic History Yearbook
Herausgegeben von  Josef Ehmer,  Rainer Fremdling, 
 Peter Hertner,  Toni Pierenkemper,  Werner Plumpe, 
 Reinhold Reith,  Bertram Schefold,  Reinhard Spree, 
 Dieter Ziegler

Das Jahrbuch für Wirtschaft sgeschichte hat sich seit seiner 
Gründung im Jahre 1960 als ein international anerkanntes 
wirtschaft shistorisches Periodikum mit eigenem Profi l 
durchsetzen können. Dies gilt insbesondere seit der inhaltli­
chen und methodischen Neuorientierung der Zeitschrift  
nach der Neugründung im Jahre 1992 unter einem erwei­
terten Herausgeberkreis. Das Jahrbuch für Wirtschaft sge­
schichte erscheint halbjährlich, publiziert in jedem Band 
Aufsätze zu einem Themenschwerpunkt, bietet daneben 
Berichte und Diskussionen zum Forschungs­ und Litera­
turstand, stellt neue Forschungsvorhaben und Projekte vor 
und richtet sich damit nicht nur an Wirtschaft s­ und Sozial­
historiker, sondern auch an Wirtschaft s­ und Sozialwissen­
schaft ler und an einen breiten Kreis wirtschaft shistorisch 
Interessierter.

2 x jährlich
ISSN 0075­2800
Jahresabonnement 
Print + Online: € 129,—
Einzelheft : € 74,80 jbwg.akademie-verlag.de
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Gründungsjahr: 1974
2 x jährlich
ISSN 0232­8461
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 198,—
Privatpersonen: € 78,80
Einzelheft : € 104,—

Altorientalische Forschungen
Herausgegeben von  Jörg Klinger

Orientalistische Literaturzeitung
Zeitschrift  für die Wissenschaft  vom 
ganzen Orient und seinen Beziehungen
zu den angrenzenden Kulturkreisen
Herausgegeben von  Hans Neumann

Archäologisches Nachrichtenblatt
Herausgegeben von  Matthias Wemhoff ,  Wolfram Schier, 
 Günter Wetzel

Bis 1995 erschien die Zeitschrift  unter dem Titel 
„Ausgrabungen und Funde“.

Gründungsjahr: 1956
4 x jährlich
ISSN 0948­8359
Jahresabonnement Print
Institutionen: € 64,80
Privatpersonen: € 44,80 
Vorzugspreis für Studenten: € 29,80
Einzelheft : € 22,80
Probeabo (Print): 
2 Heft e für insgesamt € 24,—

Die Zeitschrift  „Altorientalische Forschungen“ veröff ent­
licht wissenschaft liche Aufsätze, Berichte und Kurzbeiträge 
zu Geschichte, Kultur und Sprachen des Alten Orients unter 
Einbeziehung der angrenzenden Regionen wie Iran, Ägyp­
ten und der Ägäis. Vorrangig fi nden dabei philologische 
und archäologische Untersuchungen zur Kulturgeschichte 
Anatoliens und Syrien­Palästinas Berücksichtigung.

Die „Orientalistische Literaturzeitung“ ist das älteste Rezen­
sionsorgan für das Gesamtgebiet der Orientalistik. Im Jahre 
1898 begründet, hat sie ihr Profi l entsprechend der Entwick­
lung der Forschungsgebiete ausgeweitet und berücksichtigt 
dabei alle Zeitepochen. In jährlich sechs Heft en werden in 
Besprechungsartikeln und Rezensionen monographische 
Werke vorgestellt. Am Beginn jedes Heft es bietet ein Rezen­
sionsartikel Einblick in die wissenschaft liche Diskussion 
bestimmter Themen. Insgesamt wird damit eine umfas­
sende Information über den aktuellen Forschungsstand 
vermittelt.

Schwerpunkte der Zeitschrift  sind Informationen zu Grund­
satzdiskussionen, welche die strukturellen Probleme des 
Faches Vor­ und Frühgeschichte behandeln, Präsentationen 
von Ausstellungskonzeptionen in Museen sowie Überlegun­
gen zur Qualifi zierung des wissenschaft lichen Nachwuchses. 
Der Leser wird zudem über Tagungen und Kolloquien, lau­
fende Forschungsprojekte und Ereignisse in den Verbänden 
und Vereinen des Faches informiert. Jungen Kolleginnen 
und Kollegen wird die Möglichkeit geboten, in Zusammen­
fassungen ihre Dissertationen und Habilitationen vorzu­
stellen. Die abgeschlossenen Magister­ und Diplomarbeiten 
an deutschen, österreichischen und schweizerischen Uni­
versitäten sowie die laufenden DFG­Projekte werden einmal 
jährlich aufgeführt. Fachübergreifend werden Meldungen 
und Berichte aus der Klassischen Archäologie publiziert.

Gründungsjahr: 1898
6 x jährlich
ISSN 0030­5383
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 318,—
Privatpersonen: € 99,—
Vorzugspreis für Studenten: € 69,—
Einzelheft : € 58,80

anb.akademie-verlag.de

olz.akademie-verlag.de

aof.akademie-verlag.de
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Zeitschrift  für Slawistik
Herausgegeben von  Karl Gutschmidt,  Witold Kośny, 
Peter Kosta,  Holger Kuße,  Christian Prunitsch, 
 Ludger Udolph

Gründungsjahr: 1956
4 x jährlich
ISSN 0044­3506
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 184,—
Privatpersonen: € 78,80
Einzelheft : € 52,80

Die als Fachorgan für deutsche und internationale slawisti­
sche Forschung gegründete Zeitschrift  veröff entlicht Unter­
suchungen zu Sprache und Literatur, zur Volksdichtung und 
Kulturgeschichte der slawischen Völker in Vergangenheit 
und Gegenwart. Besondere Aufmerksamkeit verdienen die 
deutsch­slawischen sprachlichen, literarischen und kultu­
rellen Wechselbeziehungen in ihren europäischen Zusam­
menhängen, die Namenforschung, gattungshistorische und 
­poetologische Fragestellungen, die Baltistik, Sorabistik und 
Geschichte der Slawistik. Literaturberichte und Rezensionen 
informieren über aktuelle Tendenzen der internationalen 
slawistischen Forschung, Tagungsberichte über wichtige 
wissenschaft liche Konferenzen.

slaw.akademie-verlag.de

Gründungsjahr: 1948
4 x jährlich
ISSN 1867­8319
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 258,—
Privatpersonen: € 78,80
Einzelheft : € 68,80

STUF – Language Typology 
and Universals
Herausgegeben von  Thomas Stolz

„STUF“ versteht sich als Forum für fachwissenschaft liche 
Beiträge aus den Gebieten der Sprachtypologie und Uni­
versalienforschung. „STUF“ veröff entlicht entsprechende 
Originalstudien, die sich sprachvergleichend mit der struk­
turellen Vielfalt und/oder mit den Konstanten menschli­
cher Sprache(n) in empirischer und / oder theoretischer 
Weise auseinandersetzen. Beiträge zur Fachgeschichte sind 
gleichfalls willkommen. Arbeiten zur Arealtypologie und 
diachronen Typologie werden bevorzugt berücksichtigt.

Die Zeitschrift  erschien bis 1993 unter dem Titel „Zeitschrift  
für Phonetik, Sprachwissenschaft  und Kommunikationsfor­
schung“.

stuf.akademie-verlag.de

Zeitschrift  für Ägyptische Sprache
und Altertumskunde
Herausgegeben von  Susanne Bickel,  Hans­W. Fischer­Elfert, 
 Antonio Loprieno,  Sebastian Richter

Die „Zeitschrift  für Ägyptische Sprache und Altertumskun­
de“, das älteste ägyptologische Fachorgan, umfaßt das ge­
samte Gebiet der Ägyptologie einschließlich der Demotistik 
und die Nachbardisziplinen Koptologie und Meroitistik.

Die Aufsätze und Miszellen gelten der Sprache, Geschichte, 
Religion, Kunst und materiellen Kultur des antiken Niltals, 
den Wirkungen des alten Ägypten auf Mitwelt und Nach­
welt sowie der Geschichte der Ägyptologie.

Gründungsjahr: 1863
2 x jährlich
ISSN 0044­216X
Jahresabonnement Print + Online
Institutionen: € 174,—
Privatpersonen: € 78,80
Einzelheft : € 94,80 zaes.akademie-verlag.de



48

Geschichte, Philosophie, Kunstwissenschaft, Literatur- und Sprachwissenschaft, Kulturwissenschaft, Zeitschriften
Au

to
re

ni
nd

ex
 

Abbildungsnachweis
Aus dem Titelkupfer von: 

Johann Risten Himlische 
Lieder ..., Lüneburg 1652.	 4

Kupferstich von F. W. 
Nettling nach einer 
Zeichnung von J. H. 
Schröder, 1803, aus: Zeitung 
für die elegante Welt, 14, Nr. 
19 (Februar 1804). 	 5

Ernst Forsthoff, Quelle: privat	 18

Martin Heidegger: „Das Un­
wesen des Seyns“, Blatt 422 
des handschriftl. Manu­
skripts. Original: Literatur­
archiv Marbach.	 21

„Rasterbild mit 20 Linien im 
Centimeter“, in: Der Buch­
händler und die verschie­
denen Reproduktionsver­
fahren. Leipzig [1913], o. S.	 33

Alle weiteren Bilder dieses 
Katalogs sind entweder 
Eigentum des Akademie 
Verlags oder Bilder der 
Bildagentur Thinkstock.

A
Adler, Victor  	 7
Andermann, Kerstin  	 23
Aristoteles  	 2
Arndt, Andreas  	 22, 45

B
Babin, Malte-Ludolf  	 3
Becker, Ralf  	 23
Begemann, Christian  	 5
Bennewitz, Ingrid  	 14
Berend, Eduard  	 5
Bergermann, Ulrike  	 41
Berges, Brigitte  	 8
Bernauer, Markus  	 5
Bickel, Susanne  	 47
Binder, Evelyn  	 10
Böckh, August  	 7
Borgolte, Michael  	 12
Brauer, Michael  	 15
Bredekamp, Horst  	 29, 42
Brückle, Irene  	 29
Bruhn, Matthias  	 42
Budde, Monika  	 39
Bulang, Tobias  	 35
Burhop, Carsten  	 19
Burkhard, Thorsten  	 16

C
Callesen, Gerd  	 7
Cancik-Kirschbaum, Eva  	 21
Clauss, Manfred  	 43
Clemens, Gabriele  	 18
Cordez, Philippe  	 31
Cruysberghs, Paul  	 22, 45

D
Demmerling, Christoph  	 44
Detel, Wolfgang  	 20
Deutschländer, Gerrit  	 14
Dücker, Julia  	 12

E
Eberlein, Undine  	 23
Ehlers, Widu-Wolfgang  	 42
Ehmer, Josef  	 19, 45
Engels, Friedrich  	 6, 7
Esser, Andrea  	 44

F
Fenske, Susanne  	 4
Fischer-Elfert, Hans-W.  	 47
Fischer, Hendrik  	 19
Fischer, Joachim  	 23
Flashar, Hellmut  	 2
Fleckner, Uwe  	 32
Flügge, Corinna  	 4
Fremdling, Rainer  	 19, 45
Frese, Tobias  	 28
Fuhrer, Therese  	 42

G
Gammal, Jean El  	 18
Gehrke, Hans-Joachim  	 43
Gerhardt, Volker  	 44
Giel, Volker  	 4
Goethe, Johann Wolfgang  	 4

Grumach, Ernst  	 2
Grunert, Frank  	 16
Gutschmidt, Karl  	 47

H
Hagengruber, Ruth  	 22
Hahn, Oliver  	 29
Hediger, Vinzenz  	 41
Hensel, Thomas  	 33
Herrmann-Winter, Renate  	 9
Hertner, Peter  	 19, 45
Heuvel, Gerd van den  	 3
Höffe, Otfried  	 24, 25, 26
Hoffmann, Annette  	 28
Honneth, Axel  	 44
Huber-Rebenich, Gerlinde  	13, 43
Humboldt, Alexander von  	 7
Hundsnurscher, Franz  	 37
Hundt, Markus  	 16

J
Jacob, Herbert  	 10
Jacob, Marianne  	 10
Jean Paul  	 5
Jeuthe, Gesa  	 32
Jiang, Lu  	 8
Jonkers, Peter  	 22

K
Kant, Immanuel  	 25, 26
Kaup, Susanne  	 12
Kellner, Beate  	 34
Kersten, Wolfgang F.  	 27
Kindt, Tom  	 35
Kitschen, Friederike  	 31
Klinger, Jörg  	 46
Knobloch, Eberhard  	 7
Kośny, Witold  	 47
Krämer, Sybille  	 21
Kramp, Leif  	 40
Krüger, Hans-Peter  	 44
Krüger, Matthias  	 30, 31
Kurscheidt, Georg  	 4
Kuße, Holger  	 47

L
Larink, Wibke  	 28
Leibniz, Gottfried Wilhelm  	 3
Lindenberg, Thomas  	 10
Loprieno, Antonio  	 47
Lüsebrink, Hans-Jürgen  	 18

M
Maderthaner, Wolfgang  	 7
Mager, Inge  	 4
Martus, Steffen  	 16
Marx, Karl  	 6
Meier, Christel  	 38
Meinel, Florian  	 18
Merkel-Melis, Renate  	 6
Meumann, Markus  	 15
Miedema, Nine  	 37
Miller, Norbert  	 5
Mohr, Georg  	 26
M. Schröder, Wolfgang  	 24
Müllerburg, Marcel  	 12
Müller, Dirk H.  	 17
Müller, Gerhard  	 4

N
Needham, Paul  	 29
Neumann, Hans  	 46
Nützenadel, Alexander  	 19
Nyffenegger, Nicole  	 13, 43

O
Oellers, Norbert  	 4
Ort, Claus-Michael  	 16

P
Paulus, Jörg  	 5
Pfeiffer, Jens  	 13, 43
Pierenkemper, Toni  	 19, 45
Pietsch, Yvonne  	 4
Platon  	 25
Plumpe, Werner  	 19, 45
Prodöhl, Ines  	 17
Prunitsch, Christian  	 47
Przylebski, Andrzej  	 22, 45

Q
Quero-Sánchez, Andrés  	 8

R
Raabe, Paul  	 10
Radaelli, Giulia  	 36
Rapp, Christof  	 2, 42
Reith, Reinhold  	 19, 45
Reitzenstein, Denise  	 11
Reschke, Renate  	 44
Richter, Elke  	 4
Richter, Sebastian  	 47
Riegler, Susanne  	 39
Rist, Johann  	 4
Rodrigues, Ana  	 22
Rösch, Heidi  	 39
Rösler, Wolfgang  	 42

S
Salonia, Michele  	 21
Schefold, Bertram  	 19, 45
Schieder, Martin  	 31
Schier, Wolfram  	 46
Schindler, Andrea  	 14
Schloßberger, Matthias  	 23
Schmid, Hans Ulrich  	 9
Schmid, Thomas  	 13, 43
Schmidt, Peter Lebrecht  	 42
Schmitt, Arbogast  	 2
Schneidmüller, Bernd  	 12
Schönberger, Rolf  	 8
Schönfeld S.J., P. Andreas  	 8
Schrott, Angela  	 37
Seidensticker, Bernd  	 42
Spree, Reinhard  	 19, 45
Steiger, Johann Anselm  	 4
Stock, Günter  	 42
Stockinger, Claudia  	 34
Stolz, Thomas  	 47
Syndikus, Anette  	 16

T
Totzke, Rainer  	 21

U
Udolph, Ludger  	 47
Ulrichs, Lars-Thade  	 36
Unzeitig, Monika  	 37

V
Vahland, Kia  	 30
Vollmer, Matthias  	 9
De Vos, Lu  	 22

W
Wagner-Egelhaaf, Martina  	 38
Weber, Max  	 24
Wedell, Moritz  	 13, 43
Wemhoff, Matthias  	 46
Werner, Gabriele  	 42
Werther, Romy  	 7
Wetzel, Günter  	 46
Widmaier, Rita  	 3
Willaschek, Marcus  	 26
Wiprächtiger-Geppert, Maja  	 39
Woldt, Isabella  	 30
Wulf, Christoph  	 45

Z
Zelger, Franz  	 27
Ziegler, Dieter  	 19, 45



49

Bestellformular

Schicken Sie Ihre Bestellung bitte per Fax:

+49 89 45051 – 333

oder an:

Oldenbourg Wissenschaft sverlag GmbH
Rosenheimer Str. 145
D-81671 München

Telefon: +49 89 45051 – 248

Anzahl ISBN Titel

Name bzw. Firma / Institution

Straße bzw. Postfach

PLZ / Ort

Land

E­Mail

Unterschrift  / Datum

Bestellen Sie bequem online auf
www.akademie-verlag.de

... oder schicken Sie uns eine E­Mail 
orders@oldenbourg.de

Bitte liefern Sie

mir als Autor des Oldenbourg Verlags / Akademie Verlags

zur Rezension in

Ja, ich möchte künft ig den kostenlosen E­Newsletter

Akademie Verlag

Geisteswissenschaft en 

Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft en, Technik

Wirtschaft s­ und Sozialwissenschaft en

erhalten.



akademie-verlag.de Akademie Verlag GmbH
Markgrafenstraße 12–14
D­10969 Berlin

Telefon: +49 30 422006 – 0
Telefax: +49 30 422006 – 57

Bezugsmöglichkeiten

Unsere Veröff entlichungen erhalten Sie im 
Buchhandel des In­ und Auslandes.

Auslieferung

Cornelsen Verlagskontor GmbH
D­33598 Bielefeld
Telefon: +49 521 9719 – 323
Telefax: +49 521 9719 – 137
Mail: oldenbourg@cvk.de

Ihre Ansprechpartner im Verlag

Verlagsleitung: 
Prof. Dr. Heiko Hartmann 
Mail: heiko.hartmann@akademie­verlag.de

Buchhandel: 
Julia Bönig 
Mail: julia.boenig@oldenbourg.de

Werbung und Presse: 
Susanne Huber 
Mail: susanne.huber@akademie­verlag.de

Prüfstückanforderungen über 
den Dozentenbereich: 
www.akademie­verlag.de/dozenten 

(Dieses Angebot gilt ausschließlich für die 
Reihen „Akademie Studienbücher“ und 
„Klassiker Auslegen“.)

Preisänderungen und Irrtümer behalten  wir uns vor.  
Alle Bücher unterliegen der Ladenpreisbindung. Änderungen 
des Programms sind möglich. Aktuelle Informationen senden 
wir Ihnen gerne kostenlos zu.

Mehr Informationen für Buchhändler:
www.akademie-verlag.de/buchhaendler

Ihr Buchhändler

Best­Nr. 55980002


